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Yorbemerkung

Die Kostenstrukturerhebung wurde im Volksziéhlungsgesetz vom 27. Juli 1950 angeordnet und fiir das
Geschiiftsjahr 1950 in allen wichtigen Gewerbezweigen und in ausgewihlten freien Berufen auf reprisen-
tativer Grundlage durchgefiihrt. '

Die Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung fiir das Bundesgebiet werden nunmehr in sieben einzeln
lieferbaren Heften des Bandes 49 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland veréffentlicht, von denen

Heft 1 die Industrie
»s 2 das Handwerk
»» 3 den GroBhandel und das Verlagsgewerbe
» 4 den Einzelhandel
» B das Gaststiitten- und Beherbergungsgewerbe
,» 6 das Verkehrsgewerbe und
»» 7 die Arzte und Zahnérzte

behandelt. Die Ausfiihrungen tiber Grundlagen und Methoden der Erhebung werden in allen Heften
wiederholt. Es ist dabei zu beachten, dal die sachlichen Voraussetzungen fiir die Erhebung und daher
auch die Erhebungsverfahren in den einzelnen Bereichen nicht ganz die gleichen waren, so daB dem
Benutzer des gesamten Bandes empfohlen wird, die Ausfithrungen in jedem Heft zu lesen.

Das vorliegende Heft 6 enthalt die Ergebnisse fiir das Verkehrsgewerbe. Bei der Beschaffung der Unter-
lagen haben die Organisationen der untersuchten Zweige des Verkehrsgewerbes bereitwillig mitgewirkt.
Thnen sei an dieser Stelle fiir die Mitarbeit besonders gedankt.

Die Erhebungsbogen wurden im Statistischen Bundesamt aufbereitef. Das durch die Erhebung ge-
wonnene Zahlenmaterial ist nur unter einigen besonders wichtig erscheinenden Gesichtspunkten durch
Bildung von Verhiltnis- und Beziehungszahlen rechnerisch verarbeitet worden. Es bietet dariiber hinaus
noch viele Moglichkeiten einer weitergehenden und tiefer in die Einzelheiten vordringenden Unter-
suchung der Kostenstruktur in den einzelnen Zweigen des Verkehrsgewerbes.

Bei der Vorbereitung, Durchfiilhrung und Aufbereitung der Kostenstrukturerhebung war eine Reihe
auBlergewohnlicher Schwierigkeiten zu iiberwinden, die die Fertigstellung und Veréffentlichung der Er-
gebnisse leider sehr verzdgert haben,






I. Grundlagen und Methoden der Erhebung

1. Erhebungszweck

Die Kostenstrukturerhebung 1950, deren Ergebnisse fur
das Verkehrsgewerbe in dem vorliegenden Heft verdffent-
licht werden, wurde hauptsachlich durchgefuhrt, um die Un-
terlagen fur die Aufstellung Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen, insbesondere fur die Neuberechnung des Sozial-
produkts, zu vervollstandigen und zu verbessern!). Die Er-
gebnisse der Erhebung ermoglichen aber nicht nur eine Er-
rechnung gesamtwirtschaftlicher Daten, sondern sie geben
daruber hinaus einen detaillierten Uberblick uber die Viel-
faltigkeit der Struktur der Unternehmungen in den wichtig-
sten Zweigen des Verkehrsgewerbes und sind daher fur zahl-
reiche weitere Verwendungszwecke geeignet. Vor allem
stellen sie ein wichtiges Hilfs- und Orientierungsmittel fur
die praktische wirtschafts- und verkehrspolitische Arbeit der
Behorden, Kammern und sonstigen Organisationen der Wirt-
schaft dar, die, soweit sie sich mit der Vorbereitung konkreter
MafBnahmen und ihrer Durchfuhrung befaf3t, weitgehend auf
die besonderen Verhaltnisse in den einzelnen Zweigen ein-
gehen muB und daher ein fein gegliedertes Material uber die
Betriebsstruktur in den einzelnen Wirtschaftszweigen drin-
gend benotigt. Auch der steuerlichen Praxis, der Wirtschafts-
prufung und Wirtschaftsberatung, der Kreditwirtschaft und
den Betrieben selbst geben die Ergebnisse der Kostenstruk-
turerhebung wertvolle Hinweise.

SchlieBlich konnen die Ergebnisse der wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschung, der Schulung des Nachwuchses an
Hochschulen, Fachschulen und Berufsschulen, ferner auch
der beruflichen Fortbildung nutzbar gemacht werden. Da
verkehrswirtschaftliche Fragen in letzter Zeit stark im Vor-
dergrund gestanden haben, konnen die Ergebnisse auch in
der breiten Offentlichkeit auf Interesse rechnen.

2. Gesetzliche Grundlagen

Die Erhebung ist durch das Volkszihlungsgesetz (VZG)
vom 27.Juli 1950 (BGBIL. S. 335ff.) angeordnet worden.
Nach § 2 dieses Gesetzes sollte zur Erganzung der Volks-
zahlung unter anderem eine Erhebung uber die Kostenstruk-
tur der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstatten vorgenom-
men werden, die auch nach dem 31. Dezember 1950 durch-
gefuhrt werden konnte. Wegen der verschiedenartigen Ver-
héltnisse in den emzelnen Wirtschaftsbereichen setzte der
Bundesminister des Innern im Einvernehmen mit dem Bun-
desminister fur Wirtschaft unter dem 26. Oktober 1951 als
Zeitraum fur die Durchfuhrung der Erhebung die Zeit vom
1. November 1951 bis 31. Oktober 1952 fest. Berichtsjahr
war das Geschaftsjahr 1950.

Das Frageprogramm wurde in Ziff. II der Anlage 2 zum
Volkszahlungsgesetz umrissen. § 3, Absatz 3 des Gesetzes
sah jedoch vor, da8 die Fragen in ihrem Wortlaut geéindert
und weiter aufgegliedert werden konnten, soweit der Inhall
der Fragestellung hierdurch nicht beruhrt wurde.

Die Erhebung wurde gemi § 3 Abs. 2 VZG auf reprasen-
tativer Grundlage durchgefuhrt. Nach § 5 des Gesetzes be-
stand fur die Kostenstrukturerhebung keine Verpflichtung
zur Auskunftserteilung.

Alle Angaben der Erhebung unterlagen den besonders
strengen Geheimhaltungsvorsehriften des § 10 VZG. Um
jede miBbrauchliche Verwertung der Einzelangaben auszu-
schlieBen, wurde im Erhebungsbogen auf die Angabe der
Firmenbezeichnung sowie auf eine Unterschrift verzichtet.
Die Erhebungshogen trugen lediglich eine Kennummer.

Nach § 6 Abs. 1 VZG hatte das Statistische Bundesamt
die Kostenstrukturerhebung vorzubereiten. Absatz 2 des
gleichen Paragraphen bestimmt, daB, vorbehaltlich der Be-
* stimmungen des Absatzes 3, die Statistischen Landesamter
auch die erganzenden Erhebungen durchfuhren sollten. Nach

1y Vgl. hierzu Bartels, H.: ,, Das Programm der Kostenstrukturerhebung
1950* 1n ,, Wirtschaft und Statistik*, 3. Jg., N. F., Heft 10, Okt. 1951, S. 382/385.

dem letztgenannten Absatz konnte aber das Statistische
Bundesamt im Einvernehmen mit der Obersten Landes-
behorde des betreffenden Landes die ergénzenden Erhebun-
gen ganz oder teilweise selbst vornehmen. Es konnte sich
hierbei der Amtshilfe der Behoérden bedienen oder die Durch-
fuhrung sonstigen Stellen mit deren Einwilligung tibertragen.

Das Statistische Bundesamt bat die Dienstaufsichtsbehor-
den der Statistischen Landesdmter mit Schreiben vom
18. 6. 1951 gem. § 6, Abs. 3 VZG um ihre Zustimmung zur
Aufbereitung der Kostenstrukturerhebung durch das Sta-
tistische Bundesamt sowie zur Beteiligung der Fachverbande
an den Vorbereitungs- und Erhebungsarbeiten. Nachdem
diese Zustimmung fiir alle Bundesldnder und fiir West-Berlin
vorlag, waren die vom (Gesetz geforderten Voraussetzungen
fur die Aufbereitung der Kostenstrukturerhebung durch das
Statistische Bundesamt sowie fiir die Beteiligung der Fach-
verbande an den Vorbereitungs- und Erhebungsarbeiten er-
fiillt. Fur die zentrale Aufbereitung sprach vor allem die
starke Zersplitterung des Materials, die bei einer dezentrali-
sierten Aufbereitung nach Lidndern eingetreten wire und die
eine sachliche Priifung infolge Fehlens von Ma@staben sehr
erschwert hatte. Das Erhebungsmaterial muflte vielmehr
durch Vergleich in sich auf Wahrscheinlichkeit und Richtig-
keit gepruft werden. Bei der geringen Zahl von Unterneh-
mungen in jeder Gréfenklasse war ein solcher Vergleich nur
von einer zentralen Priifungs- und Aufbereitungsstelle durch-
zufuhren.

Die Beteiligung der Fachverbdande war erforderlich,
weil die Kostenstrukturerhebung eine Berucksichtigung der
Besonderheiten der Struktur der verschiedenen Wirtschafts-
zweige und ihres von dieser Struktur beeinfluten Rech-
nungswesens notwendig machte. Auflerdem erschien die Be-
teiligung der Verbande angesichts der Freiwilligkeit der Er-
hebung dringend geboten. SchlieBlich waren die Verbénde in
der Lage, das Statistische Bundesamt bei der kritischen Be-
urteilung der Aufbereitungsergebnisse zu beraten.

Nach § 2 Abs. 2 des Berliner Volkszdahlungsgesetzes vom
30. August 1950 (Verordnungsblatt fur GroB-Berlin I, S.383)
war das fiir die Bundesrepublik erlassene Volkszdhlungs-
gesetz auch fur GroB-Berlin gultig, so dal die Kostenstruk-
turerhebung auch in West-Berlin durchgefuhrt werden
konnte?).

3. Erhebungseinheit

Erhebungseinheit war die Unternehmung einschliefllich
aller Verwaltungs- und Hilfsbetriebe. Als Verkehrsunter-
nehmungen wurden solche Unternehmungen angesehen, de-
ren wirtschaftlicher Schwerpunkt nach ihren eigemen An-
gaben im Verkehrsgewerbe lag. Der sogenannte Werkverkehr
wurde also nicht erfal3t. Unternehmungen, die sich nicht auf
das Verkehrsgewerbe allein beschranken, sondern z. B. auch
Handel treiben oder Reparaturbetriebe unterhalten, die nicht
nur fiir die eigene Unternehmung tatig sind, wurden, sofern
ihr Schwergewicht beim Verkehrsgewerbe lag, trotzdem mit
ihrem Gesamtumsatz und den gesamten bei ihnen angefalle-
nen Kosten erfaBt. Der Umsatz aus Handelstétigkeit oder
Reparaturen wird in solchen Féllen als Teil des Gesamtum-
satzes gesondert ausgewiesen. Das bedeutet also, daBl die
Kostenstrukturerhebung nicht auf die Verkehrsfunktion als
solche abgestellt war, sondern auf die Institutionen, die vor-
wiegend Verkehrsfunktionen ausiben, in ihrer Gesamtheit.

4, Erhebungsmerkmale

Erhebungsmerkmal waren in erster Linie die Kosten, und
zwar die ursprunglichen Kosten in ihrer Gliederung nach
Kostenarten. Ferner wurden auller dem Verkehrszweig
(Kennzeichnung des Gewerbes unter Beriicksichtigung von
Betriebskombinationen) und der Rechtsform insbesondere
die folgenden Angaben erfragt: die Zahl der beschiftigten

") Die Ergebnisse fur West-Berlin werden in der Reihe der Statistischen
Berichte (fur das Verkehrsgewerbe Arb.Nr. I1/7/28) veroffentlicht.
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Pergsonen am Stichtag der Arbeitsstittenzdhlung und im
Durchschnitt des Geschiiftsjahres, die Besténde, Forderun-
gen und Verbindlichkeiten zu Beginn und am Ende des Ge-
schiiftsjahres, der steuerliche Umsatz, der wirtschaftliche
Umsatz, gegliedert nach Umsatz aus eigenen Verkehrsleistun-
gen, Umsatz von Handelsware und sonstigem Umsatz, und
die innerbetrieblichen Leistungen. Im einzelnen geben hier-
iiber die auf den Seiten 8 bis 12 abgedruckten Erhebungs-
papiere Aufschlu?).

Erhebungsbogen und Richtlinien erwiesen sich bei der
Durchfithrung der Erhebung im allgemeinen als brauchbar.
Nur in einigen — allerdings nebensichlichen — Punkten
wiiren, wie die Erfahrung gezeigt hat, noch eingehendere Er-
liuterungen am Platze gewesen.

5. Durehfiihrung der Erhebung
und Aufbereitung des Erhebungsmaterials

Die Kostenstrukturerhebung wurde vom Statistischen
Bundesamt nach mehrmaliger Beratung in dem dazu gebil-
deten Fachausschuf3, dem auBer Vertretern der beteiligten
Ministerien, der Statistischen Landesimter und des Sta-

_tistischen Bundesamts auch Vertreter der verschiedenen Be-

reiche der gewerblichen Wirtschaft angehérten, sorgfiltig
vorbereitet. Die Erhebungsbogen wurden, soweit méglich,
auf das Rechnungswesen im Verkehrsgewerbe abgestimmt.
Dazu wurden eingehende Ausfilllungsrichtlinien gegeben, um
eine moglichst einheitliche Beantwortung der gestellten Fra-
gen zu gewihrleisten. Bei dem Stand des Rechnungswesens
im Verkehrsgewerbe muf natiirlich damit gerechnet werden,
daB dies nicht in allen Féllen voll erreicht worden ist.

Die Auswahl der befragten Unternehmungen erfolgte durch
die Organisationen des Verkehrsgewerbes, und zwar die
Arbeitsgemeinschaften Giiternahverkehr, Giiterfernverkehr
und Personenverkehr sowie Spedition und Lagerei, den Ver-
band Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen, den Ver-
band Offentlicher Verkehrsbetriebe, den Verband der Deut-
schen Binnenhiéfen und den Zentralausschuf3 der Deutschen
Binnenschiffahrt nach einem vom Statistischen Bundesamt
aufgestellten Erhebungsplan. Der unterschiedliche Stand des
betrieblichen Rechnungswesens war neben der Freiwilligkeit
der Erhebung ein wesentlicher Grund dafur, daB eine echte
Zufallsauswahl unter der Gesamtheit der Verkehrsunterneh-
mungen nicht getroffen werden konnte. Mit Hilfe der Ver-
bénde muBten vielmehr unter Beachtung der sonstigen Aus-
wahlgesichtspunkte (Reprisentation, Schichtung, regionale
Streuung) solche Unternehmungen ausgewéhit werden, von
denen angenommen werden konnte, daf sie in der Lage sind,
den Erhebungsbogen auszufiillen. Die Erhebungsbogen wur-
den teils von den genannten Organisationen, teils vom Sta-
tistischen Bundesamt direkt an die befragten Unternehmun-
gen versandt. Insgesamt gingen aus dem Bundesgebiet fiir
das Verkehrsgewerbe 858 brauchbare Erhebungsbogen ein.
Sie verteilen sich in angemessenem Verhiltnis auf alle Bun-
deslénder, Verkehrsgebiete und auf kleinere, mittlere und
groBere Gemeinden.

In allen den Fillen, in denen offenbare Unstimmigkeiten
in, den Angaben vorlagen oder Zweifel auftauchten, wurde
versucht, diese durch Rickfragen zu kléren, um so eine ein-
heitliche Ausweisung der gleichen wirtschaftlichen Tat-
bestinde in allen Erhebungsbogen zu erreichen. Diese Riick-
fragen nahmen erhebliche Zeit in Anspruch. Da die Er-
hebungsbogen zur Wahrung der Geheimhaltung nur mit
einer Kennummer versehen waren, muten die Ruckfragen,
soweit die Versendung der Erhebungsbogen durch die Or-
ganisationen erfolgt war, auch uber diese geleitet werden, da
bei ihnen der Kennummernschliissel unter Verschlu8 lag.

Die Aufbereitung des Erhebungsmaterials erfolgte
zentral im Statistischen Bundesamt, und zwar nach dem
manuellen Verfahren.

1) Abgedruckt wird nur die Fassung B des Erhebungsbogens mit den dazu-
gehorigen AusfOllungsrichtlinien. Im privaten Personenkraftwagenverkehr, im
Giiterkraftwagennah- und -fernverkehr und im Speditionsgewerbe wurde eine
vereinfachte Fassung (A) benutzt.

6. Gruppierung der Unternehmungen

Die erfaBten Unternehmungen wurden grundsitzlich nach
dem systematischen Verzeichnisder Arbeitsstiatten
gegliedert. Thre Zuordnung zu den einzelnen Wirtschafts-
klassen (vierstellige Nummern der Arbeitsstittensystematik)
erfolgte nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt, wie er im
Erhebungsbogen von den Unternehmungen selbst angegeben
worden war. Es ist jedoch darauf hinzuweisen, daB die Gren-
zen zwischen den einzelnen Klassen des Verkehrsgewerbes
zum Teil fliissig sind. So sind z. B. zahlreiche der nichtbun-
deseigenen Eisenbahnen im Zuge der technischen Ent-
wicklung vom Schienenbetrieb zum Betrieb mit Kraftfahr-
zeugen Ubergegangen. Die Abgrenzung der nichtbundes-
eigenen Eisenbahnen ist daher gegeniiber dem 6ffentlichen
Personenkraftwagenverkehr und auch gegeniiber den Straflen-
bahnen in manchen Fillen problematisch. Der Personen-
kraftwagenverkehr, der in der Systematik der Arbeits-
stidtten in einer Klasse zusammengefaBt ist, wurde bei der
Kostenstrukturerhebung in privaten und o6ffentlichen Per-
sonenkraftwagenverkehr aufgegliedert, da Funktionen und
Kosten in diesen beiden Gruppen von Unternehmungen
unterschiedlich sind. Der Giiterkraftwagenfernverkehr
wurde hingegen mit dem von der Arbeitsstiittenzahlung be-
sonders erfafften gemischten Giiterkraftwagennah- und -fern-
verkehr zusammengefaf3t, da die Unternehmungen des Giiter-
kraftwagenfernverkehrs sich in der Regel auch mit dem
Giuterkraftwagennahverkehr befassen.

‘Die Binnenschiffahrt ist bei der Arbeitsstittenzahlung
mit der Hafenschiffahrt in einer Klasse zusammengefat wor-
den. Von der Kostenstrukturerhebung wurden nur Binnen-
schiffahrts-Unternehmungen erfat. Ebenso beschrinkt sich
die Erfassung der Klasse ,,Binnenwasserstraen- und -hafen-
betriebe‘‘ (8570) aufdieBinnenhéfen, da die Binnenwasser-
stralen nicht in die Kostenstrukturerhebung einbezogen
wurden.

Bei der Spedition erwies sich wiederum die in der Ar-
beitsstittenzéhlung durchgefithrte gesonderte Behandlung
der Mobelspedition einschlieBlich Mébeltransport bei der
Kostenstrukturerhebung als nicht durchfuhrbar. Auch hier
wurden daher die Ergebnisse unter Zusammenfassung zweier
Klassen der Systematik der Arbeitsstatten ermittelt. Im
i}brigen muf hier, wie noch niher auszufithren sein wird, mit
Uberschneidungen mit der Wirtschaftsklasse 8470 (Fuhr-
gewerbe) und 8717 (Lagereigewerbe) gerechnet werden.

Innerhalb der einzelnen Verkehrszweige wurden die erfaf3-
ten Unternehmungen nach GroBenklassen zusammengefaBt,
und zwar in Anlehung an die GroBenklassengliederung der
Arbeitsstiéttenzihlung. Die Abgrenzung der GroBenklassen
erfolgt jedoch nicht wie bei dieser nach dem (steuerbaren)
Umsatz, sondern nach dem Wert der Gesamtleistung.

In den unteren GroBenklassen sind in manchen Verkehrs-
zweigen Unternehmungen enthalten, die ihrem Inhaber nur
eine sehr bescheidene Existenzgrundlage bieten. Bei der
Uberprufung der Ergebnisse wurde wiederholt die Frage auf-
geworfen, ob so kleine Unternehmungen als repridsentativ
angesehen werden konnen. Es ist indessen zu beriicksichtigen,
daB das Einkommen der Inhaber aus Verkehrsleistungen zu-
weilen durch eine Rente, durch Einkommen des Ehegatten,
durch Einkommen aus Landwirtschaft u. a. m. ergidnzt wird.
Es ist auch moglich, daBl es sich bei einem Teil der erfaBten
Unternehmungen um Neugriindungen handelt, die noch nicht
voll zur Entfaltung gekommen waren. Im iibrigen 148t sich
an Hand des Ergebnisses der Arbeitsstittenzahlung von 1950
nachweisen, daf3 es in diesem Jahre zahlreiche Kleinunter-
nehmungen insbesondere im Giiterkraftwagennah- und Per-
sonenkraftwagenverkehr gab?2).

7. Repriisentation

Die folgende Tabelle gibt dariiber Aufschluf, wie sich die
erfaiten Unternehmungen ihrer Zahl und ihrem Umsatz

*) StBRD Band 45, Heft 2.



T et T T 2 T T AT

ErfaBte Unternehmungen und ihr Umsatz nach Wirtschaftsklassen
im Vergleich zum Ergebnis der Arbeitsstittenzihlung 1950

Unternehmungen Umsiitze 1049
It. Arbeits- | von der Kosten- " 1t. Arbeits- von der Kosten- .
Igd' Klasse Verkehrszweig stittenzahlung struktur- tfﬁg;:“::& stittenzihlung struktur- tRap“’““'d
r. 1950 erhebung erfaBt g 1950 erhebung erfaBt | "8t10NSBras
Anzahl vH 1000 DM ' vH
1| 8311 |} Nichtbundeseigene Eisenbahnen ........ 183 m 83,5 135 436 165 299 122,0
2 8350 StraBenbahnen .... EBRRILES ETI 88 gg 28,4 577 693 225 456 39,0
8 8410/1 | Privater Personenkraftwagenverkehr . ... 7 951
4 8410/2 | Offentlicher Personenkraftwagenverkehr . } 11818 10 } 0.8 } 292 027 8 935 } 51
5 | 5441 |} Gaterkrattwagenfernverkehr............ 14 053 195 1,4 468 005 17 709 3,8
6 8444 Gilterkraftwagennahverkehr T 21590 206 1,0 281 132 15124 5,4
7 8551 Binnenschiffahrt ............. 3414 54 1,6 420 318 83 167 15,0
8 8570 Binnenhdfen............... 000, 363 40 11,0 111 766 40 525 36,3
9 8711 Spedition einschl. Mébelspedition und .
8714 } “transport ......... ... i, 56456 158 2,8 838 559 81 678 7,4
Insgesamt | 57102 858 | 1,5 8124936 | 603844 | 19,3

nach auf die einzelnen Verkehrszweige verteilen und welcher
Reprisentationsgrad in den einzelnen Zweigen und fir
die Gesamtheit der untersuchten Verkehrszweige erreicht
worden ist. Dieser Reprisentationsgrad entspricht dem Ver-
héltnis der Zahl und des Umsatzes der von der Kostenstruk-
turerhebung erfaften Unternehmungen zu der Gesamtzahl
der Unternehmungen und ihrer Umsétze nach dem Ergebnis
der Arbeitsstittenzdhlung 19501).

Der Gesamtumsatz der Verkehrswirtschaft (ohne Bundes-
bahn und Bundespost) betrug 1949 nach der Arbeitsstitten-
zéhlung 1950?) 3636,4 Mill. DM. Davon entfielen auf die in
die Kostenstrukturerhebung einbezogenen Verkehrszweige
3124,9 Mill. DM (85,9 vH). Nicht untersucht wurden vor
allem die Seeschiffahrt, ferner das Fuhrgewerbe (Pferde-
betrieb), das Sachverstindigen- und Lotsenwesen der See-
und Binnenschiffahrt, die Seehifen, Taucherei-, Fihr- und
FloBereibetriebe, BinnenwasserstraBen, Unternehmungen,
die iberwiegend Lagerei betreiben, sodann der Kraftfahr-
unterricht, die private Kraftfahrzeugiiberwachung, die Ga-
ragen, Reise- und Auswanderungsbiiros und Schlafwagen-
und Speisewagenunternehmungen.

Zahlder erfaBten Unternehmungen

Die Gegeniiberstellung der von der Kostenstrukturerhe-
bung und von der Arbeitsstittenzidhlung erfaBten Zahl von
Unternehmungen ist angesichts der zur Systematik der Ver-
kehrszweige gemachten Ausfiihrungen nicht ganz unproble-
matisch. Setzt man sich daritber hinweg, so ergibt sich der
hochste, rechnerische Reprisentationsgrad (83,5 vH) der
Zahlder erfa3ten Unternehmungen nach bei den nichtbundes-
eigenen Eisenbahnen. In betrichtlichem Abstand folgen die
Straflenbahnen mit 28,4 vH und die Binnenhifen mit

') Der Reprisentationsgrad wurde errechnet, ehe die Ergebnisse der Umsatz-
steuerveranlagungsstatistik 1950 vorlagen. Aus Mangel an Arbeitskriften muBte
darauf verzichtet werden, die Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung auch
noch zu dieser Statistik in Beziehung zu setzen. — ) SSBRD Band 45, Heft 2,

11,0 vH. Bei den tiibrigen Verkehrszweigen bleibt der Re-
présentationsgrad unter 3 vH, im Personenkraftwagenver-
kehr sogar unter 1 vH. Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist
indessen zu berucksichtigen, da8 die Zahl der tiberhaupt vor-
handenen Unternehmungen in den erstgenannten Verkehrs-
zweigen verhdltnisméBig gering ist, wihrend sie in der
Binnenschiffahrt, im Speditionsgewerbe und insbesondere im
Giiter- und Personenkraftwagenverkehr in die Tausende
geht. Entscheidend fir die Aussagekraft der Ergebnisse ist
im {brigen nicht nur das Verhiltnis der Zahl der erfaf3ten
Unternehmungen zu ihrer Gesamtzahl, sondern die Erfassung
einer hinreichenden absoluten Zahl von Unternehmungen,
soweit diese eine gewisse Einheitlichkeit ihrer Struktur er-
kennen lassen. In stark besetzten Gewerbezweigen mit ein-
heitlicher Struktur geniigt deshalb unter Umstinden schon
ein verhdltnismifig geringer Anteil an der Gesamtzahl der
Unternehmungen, um zu einem repriisentativen Ergebnis zu
gelangen. Deshalb kénnen die Ergebnisse auch in den Zwei-
gen mit geringem Reprisentationsgrad durchaus brauchbar
sein. Bei der Uberpriifung der Ergebnisse mit den Sach-
versténdigen der Verbiinde hat sich ergeben, daB sie tat-
séichlich als reprisentativ angesehien werden koénnen.

Umsatz.der erfaten Unternehmungen

Betrachtet man die Umsiitze der von der Arbeitsstiitten-
zéhlung 1950 erfaBten Unternehmungen und des von der
Kostenstrukturerhebung erfaten Teils in ihrem Verhiltnis
zueinander, so ergibt sich durchweg ein héherer rechnerischer
Reprisentationsgrad, wie die letzte Spalte der Tabelle er-
kennen ldBt. Das ist eine Folge der besseren Erfassung der
groBeren Unternehmungen. Bei den nichtbundeseigenen
Eisenbahnen steigt der iiber den Umsatz ermittelte Repriisen-
tationsgrad sogar iiber 100 vH. Die Erklarung dafiir kann
nur in den oben behandelten Abgrenzungsschwierigkeiten zu
suchen sein,

N
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Statistisches Bundesamt
Abt. II S Kennummer:
Wiesbaden-Biebrich, Rheinstrale 25 Der ausgefiillte Fragebogen ist zuriickzusenden

an:

Kostenstrukturerhebung 1950

Angeordnet durch Volkszihlungsgesetz 1950 (BGBI. 1950, S. 335)

Verkehrswirtschait

Bevor Sie den Fragebogen ausfiillen, lesen Sie bitte die ,,Richtlinien fur die Ausfullung®.
Beachten Sie bitte auch die Hinweise und Fullnoten im Fragebogen.
Berichtsjahr ist das Geschiiftsjahr 1950!). Alle Wertangaben werden in vollen DM erbeten.
In die Spalten, fur die Zahlenangaben nicht in Betracht kommen, ist ein Strich (—) zu setzen.
Die Geheimhaltung aller Angaben ist gesetzlich gesichert; die Angaben werden nur zu statistischen Zwecken verwendet.

Die Angaben werden im Grundsatz fiir das Gesamtunternehmen erbeten.
1. Allgemeine Fragen:
1. Geschiftsjahr: bis 1950

2. Kennzeichnung des Gewerbes:

(Genaue Kennzeichnung des Unternehmens unter Berucksichtigung von Betriebskombinationen, z. B. Reederei und Kohlen-
_handel; wirtschaftlichen Schwerpunkt bitte unterstreichen).

3. Rechtsform der Unternehmung
1) Die Unternehmung wird betrieben:

a) als Einzelfirma — OHG — KG — GmbH — KGaA — AG — Genossenschaft —
(Zutreffendes bitte unterstreichen)

b) unter einer sonstigen Rechtsform:

c) von einer Korperschaft des 6ffentlichen Rechts, soweit nicht in privater Gesellschaftsform betrieben; ja — nein

2) Beteiligung der 6ffentlichen Hand

(Nur von Unternehmen in Gesellschaftsform des privaten Rechts auszufiillen).
In welcher Hohe sind an Ihrem Unternehmen Kétperschaften des 6ffentlichen Rechts beteiligt ?

(in vH. des Stammkapitals bzw. Grundkapitals) . ........ ... o o . vH

4. Beschiiftigte Personen
a) Am 13.9. 1950 (Stichtag der Arbeitsstattenzahlung)?) ........ .. . . i
b) Im Durchschnitt des Geschaftsjahres 1950:

Zahl der

Art der Titigkeit Beschiftigten

(1) Titiger Inhaber und titige Mitinhaber ...... .. .. i i i i

(2) Mithelfende FamilienangehSriged) ... ... ... i i i e

(3) Angestellte und Beamte und Schiffspersonal im Angestelltenverhiltnis, z. B. Kapitin.............

(4) Arbeiter und Schiffspersonal im Lohnverhiltnis, z. B. Matrosen ................ .00 oot

(5) Kaufminnische und gewerbliche Lehrlinge, Schiffsjungen .............. ... ... ... i,

(6) IS @ESAMIt: ... ittt ittt e ettt et e e,

D) ]ngegléthli]ch das Geschaftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr, ist das Geschiftsjahr zugrunde zu legen, das mit dem groBten Teil in das Kalenderjahr
alit, \

%) Einschl. t.inige Inhaber und tatige Mitinhaber sowic mithelfende Familienangehorige.
%) Im Betrieb tatige Familienangehorige, die in einem Lohn- oder Lehrverhaltnis stehen, sind nach Art ihrer Tatigkeit nur in die Zeilen (3) bis (5) einzuserzen.

—8 —
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11. Posten des Jahresabschlusses
(entsprechend der Einkommen- und Korperschaftsteuerbilanz) - 1949 1 ... 1950
1. Bestinde an: DM DM

a) Hilfs- und Betriebsstoffen, Brenn- und Treibstoffen, Ersatzteilen,
Bereifungen, fremdbezogenen Teilen, Schiffsmaterialien u. dgl. ...

b) Handelswate ......cevvriiineeiiiiiinenniiiee e

2. Forderungen

auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen ...............
3. Verbindlichkeiten

auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen .................

II1. Jahresumsatz
1. Steuerlicher Gesamtumsatz des Unternehmens (steuerpflichtiger und steuerfreier Umsatz gemiB Umsatzsteuererklirung)

im Kalenderjahr 1949: ........... DM
im Kalenderjahr 1950: ........... DM
B Entspricht der Umsatz den vereinnahmten oder den vercinbarten Entgelten (§§5, 14UStG)? ...... -

2. Gliederung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten®) )
(Wert der Lieferungen und Leistungen im Geschiftsjahr 1950 ohne Riicksicht auf den Zahlungseingang)

DM
Umsatz

a) aus eigenen Verkehrsleistungen ....... ... i

b) von Handelsware (Handelsumsatz) ........... oot iiiianiieenne.

¢) Sonstiger Umsatz (Vermictung und Verpachtung, Lagerung, Umschlag, Provisionen u. dgl}. ..

Umsatz insgesamt: ... ..

DM
1V. Innerbetriebliche Leistungen

selbsterstellte Anlagen u. a., soweit aktiviert . ........ ... . i i

V. Kosten DM

1. Stoffverbrauch und umgesetzte Handelsware®)
a) Kosten fur Brenn- und Treibstoffe einschlieBlich Sttomverbrauch ................ ... . ...

darin enthalten: Antriebsstoffe fiir Fahrzeuge ........... DM — - ——.

b) Hilfs- und Betriebsstoffe (cinschl. Werkzeuge, Ersatzteile, Bereifungen, fremdbezogene Teile,
Schiffsmaterialien u.dgl) ... . o e —

¢) Umgesetzte Handelsware zu Einstandspfeisen ........... .. i

2. Lohne und Gehiiltet®)
(Bar- und Sachbeziige brutto, d. h. vor Abzug von Steuern und Sozialversicherungsbeitrigen,
aber ohne Arbeitgeberanteil)

a) Lohne insgesamt

b) Gehilter (ohne Ruhegehilter) ... ... i i i s

c) Ruhegehilter (nur gesetzliche Pensionen und gesetzliche Hinterbliebenenbeziige) .........

3. Sozialkosten
a) gesetzliche ........ ... il e

b) freiwillige ............0 P

Ubertrag: ...............

) Hier ist der Umsatz als Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen abziiglich Brlésschmiil i htrigliche Rab: is-
nachlisse usw.) sowic abziiglich Umsatzberichtigungen (wie Retouren u, dgl.) eingusctzcn. & & s erungen (wie nachtrigliche Rabatte, Prels
Der Eigenverbrauch ist mit dem Einstandspreis bzw. Herstellungswert anzugeben.

. *) Als Einstandspreis gilt der Einkaufspreis zuziglich Beschaffungskosten (Fracht, Anfuhr, Zollu. dgl.) abziiglich Rabatte, Boni, Retouren, Preisnachlisse
jedoch ohne Skonti. ’

%) Ohne Entgelt fur Untetnehmer und mithelfende Familicnangehorige, dic in keinem Lohn- und Lehrverhiltnis stchen.

—_9 —
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10.

11.

12

13.

14,

15.

Ubertrag: ..............

Kalkulatorischer Unternechmerlohn, d. h. angemessenes Entgelt fiir die Titigkeit des In-
habers (der Inhaber) und der mithelfenden Angehérigen im Betrieb (hur von Einzelfirmen
und Personengesellschaften auszufiillen)

. Instandhaltung und Reparaturen, eigene und fremde Leistungen insgesamt

Steuern
2) GrUNAStOUCT . .ottt it ittt ittt a e e e e et

b) Gewerbesteuer einschl. Lohnsummensteuer .............. ... . i iiiiiiiiiieiinann...

c) Umsatzsteuer ...t e e e e e e

) Fal UGS EUCT . o\t ettt et ittt et e e e

€) Beforderungsteuer .. ... .. e

f) Sonstige Steuern (z. B. Wechselsteuer, dagegen nicht Einkommen-, Kérperschaft u. Vermégen-
steuer, Soforthilfeabgabe, Zinsen auf Umstellungsgrundschulden, Notopfer Berlin) .......

.’Abgaben, Gebiihren u. dgl. (chne Kanalabgaben) ...............ccocviiiiiinnn... ceeen
. Versicherungsprimien .............. et e e et

B 8 T

Steuerliche Abschreibungen
ohne Sonderabschreibungen

ayauf Gebdude .. ... e e e e e
b) auf die dem Verkehr dienenden Fahrzeuge ........coitiiiiiiieivnniinanalonannns
c) auf sonstige Anlagen, Maschinen und Einrichtungsgegenstinde ......covvveinneinnennn.nn
d) auf Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen ................ccoviieiinnnn...
Sonderabschreibungen

2) gemiB §§ Ta—€ EStG ... ..ottt ittt ittt et e e
b) Geringwertige Wirtschaftsgiiter, bis DM 500,— im Einzelfall, die im Berichtsjahr angeschafft

und ohne Beriicksichtigung ihrer lingeren Nutzungsdauer voll abgeschrieben werden
(Bem. § 7 EStDV ) Lttt ittt iitiet tttteesaaeaatsnetnesastaranranteonenenans

Fremdkapitalzinsen ... ... ... . . i it et i

darin enthalten: Zinsen auf Umstellungsgrundschulden DM

Schlepplohne ... .. ..o ittt it e it i i et e a et

Sonstige Kosten, soweit vorstehend nicht einzeln erfragt .................oviiiiiiiit,

(Betriebsgemeinkosten, Verwaltungsgemeinkosten, Reiseauslagen u. dgl.)

Kosten insgesamt: .. ...

—10 —
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Kostenstrukturerhebung 1950
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Verkehrswirtschaft .
Richtlinien fiir die Ausfiillung des Fragebogens

Vorbemerkung

Die Kostenstrukturerhebung wird auf Grund des Volks-
zahlungsgesetzes 1950 (BGBL. 1950, 8. 335) durchgefiihrt. Sie
verfolgt das Ziel, die Kostenstruktur in allen wichtigen Ge-
werbe- und Berufszweigen zu untersuchen, um vor allem neue
Unterlagen fir Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen zu
schaffen.'Die Geheimhaltung aller in dem Fragebogen gemach-
ten Angaben ist gesetzlich gesichert. Durch das Kennummern-

system und den Verzicht auf Unterschrift und Firmenangabe
wird dariiber hinaus jedern Mi8brauch der Angaben vorgebeugt.
— Reichen die vorhandenen Unterlagen zur Beantwortung ein-
zelner Fragen nicht aus, geniigen sorgfiltige Schitzungen.

Die folgenden Erlauterungen zu einzelnen Punkten des Frage-
bogens sollen die Ausfiillung erleichtern.

Allgemeines

Die Erhebung wendet sich grundsiitzlich an die Unternehmung.
Alle Angaben im Fragebogen werden daher einschlieBlich simt-
licher Zweigstellen, Verwaltungs- und Hilfsbetriebe u. dgl. be-
notigt. Unternehmungen, deren Titigkeit iiber den Bereich des
Verkehrs hinausgeht, machen alle Angaben fur den Gesamt-

1. Ziffer I, 4 des Fragebogens

Zu den Beschiftigten zihlen auch voriibergehend Ab-
wesende, Erkrankte und Urlauber. Stundenweise oder halb-
tags Beschaftigte sowie Kurzarbeiter sind voll zu zihlen;
Arbeitskrafte, die nur an bestimmten Tagen beschiftigt
werden, sind dagegen nur mit dem entsprechenden Bruch-
teil zu beriicksichtigen.

bereich ihrer Geschiftstitigkeit. Verkehrsunternehmungen mit
Einzelhandel, eigenet Herstellung, Reparaturen u. 4. filllen daher
den Fragebogen unter Einschlufl der Titigkeit im Einzel-
handel usw. aus.

~ L. Beschiiftigte Personen

Der Jahresdurchschnitt der Beschiftigten errechnet sich
aus der Summe der Beschiftigten an den Monatsenden ge-
teilt dureh 12. Liegen nennenswerte Schwankungen der Be-
schiftigtenzahl wihrend des Jahres nicht vor, geniigt der
Durchschnitt aus der Beschiftigtenzahl zu Beginn und am
Ende des Geschiiftsjahres.

11. Posten des Jahresabschlusses

Hier werden die Angaben aus den Einkommen bzw. Korper-
schaftsteuerbilanzen erbeten.

2. Ziffer 11, 1

Die eigenen Bestinde sollen grundsitzlich zu Einstands-
preisen eingesetzt werden. Bei selbsthergestellten oder
bearbeiteten Waren ist der Herstellungswert anzugeben.
Als Einstandspreis gilt der Einkaufspreis zuziiglich Be-
schaffungskosten (Fracht, Anfuhr, Zoll u. dgl.) abziiglich
Rabatte, Boni, Retouren, Preisnachlisse, jedoch ohne Ab-
zug der Skonti.

3. Ziffer II, 2

Zu den Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen gehoren auch vorgelegte Frachten und
Versicherungsspesen sowie aufgelaufene Verzugszinsen.

4. Ziffer I1, 3
Zu den Verbindlichkeiten auf Grund von Warenliefe-
rungen und Leistungen gehoéren alle Verbindlichkeiten,

die aus dem Bezug von Waren und der Inanspruchnahme
von Dienstleistungen entstanden sind.

II1. Jahresumsatz

5. Ziffer III, 1

Fur den steuerlichen Umsatz ist der Berichtszeitraum in
jedem Fall das Kalenderjahr.

Es ist zu kennzeichnen, ob der Umsatzsteuererklirung die
veteinnahmten Entgelte (eingegangene Zahlungen und
sonstige Entgelte) oder die vereinbarten Entgelte (aus-
gestelite Rechnungen) zugrunde gelegt wurden.

6. Ziffer III, 2

Als wirtschaftlicher Umsatz gilt hier der Gesamtbetrag
der im Geschiftsjahr 1950 fiir Lieferungen und Leistungen
erstellten Rechnungen einschlieBlich des Eigenverbrauchs.
Nicht zu berucksichtigen sind Proforma-Rechnungen, die
z. B. zur Einforderung von Vorauszahlungen ausgestellt
wurden. Fracht- und Schlepplohneinnahmen sind unter Ziffer
111, 2a cinzusetzen.

IV. Innerbetriebliche Leistungen

7. Ziffer IV

Soweit in den Kosten unter Ziffer V Aufwendungen fur mit
eigenen Arbeitskriften und eigenem Material im Ge-
schiftsjahr 1950 ausgefiihrte innetbetriebliche Leistungen,
z. B. , selbsterstellte Anlagen® enthalten sind, sind diese in
Hohe des aktivierten Wertes (Herstellungswert) abzuglich
etwaiger Fremdleistungen als Leistung des eigenen Be-
triebes hier anzugeben, Abschteibungen sind hier nicht zu
berucksichtigen.

Beispiel: Herstellung eines Materialschuppens

mit einem Aktivierungswert von ... 25000,— DM
abziiglich Fremdleistungen ........ 5000,— DM
der Restbetrag von .............. 20000, DM—

bestehend aus 10000, DM fur eigenes Material,
8000,— DM fur eigene Lohne und 2000,— DM fiir
Fertigungsgemeinkosten fillt als eigene Leistung
unter Ziffer IV.

Zu den innerbetrieblichen Leistungen gehéren auch Modelle
fiir den eigenen Betrieb, Versuche u. a., soweit diese aktiviert
werden.

V. Kosten 1950

Als Kosten sind die fiir das Geschiftsjahr 1950 zu entrichten-
den Betrige anzugeben, nicht die in diesem Geschiiftsjahr
tatsichlich gezahlten. Nachzahlungen fiit vorhergehende
Jahre und Vorauszahlungen fiir spitere diirfen daher in den
Zahlenangaben nicht beriicksichtigt werden.

8. Ziffer V, 1

Unter Stoffverbrauch und umgesetzte Handelsware ist
der gesamte Verbrauch von Stoffen, Waren zur Ver-
arbeitung oder zum Verkauf aufzufuhren. Nicht unter Stoff-
verbrauch fallen hier Burobedarf, Organisationsmittel, Zei-
tungen usw., welche zu Ziffer V, 13 ,Sonstige Kosten*
gehoren.

9. Ziffer V, 2

Unter Léhnen und Gehiltern ist jeweils die Summe der
Bruttobetrige (Ba- und Sachbeziige) ohne jeden Abzug
cinzusetzen. Diese Betrige verstehen .sich ohne Arbeit-
geberanteile zur Pflichtversicherung. Die Bruttobeziige
enthalten alle Vergiitungen fiir geleistete Arbeit zuziglich
der Vergutung fur Feiertags- und Uberstunden und Be-
zahlung von Atbeitsausfillen und Arbeitsversaumnissen,
Weihnachtsgratifikationen, ferner Leistungs-, Schmutz- und
Listigkeitszulagen sowie die vielfach gezahlten Hausstands-
zulagen (Frauen- und Kindergeld).

Bei Schiffahrtsbetrieben bitten wir die Vergiitung fiir Kapi-
tanc, Schiffsfuhrer unter Gehilter, fiir Matrosen, Lotsen
u. a. unter Lohne anzugeben.

—11 —




10.

11.

12,

13.

Nicht zu beriicksichtigen sind hier dagegen freiwillige
soziale Aufwendungen, ferner Vergiitungen, die als Spesen-
ersatz anzusehen sind (wie Wege- und %bemachtnngsgeld,
Kleiderzulagen u. dgly). Letztere sind bei den sonstigen
Kosten (Ziffer V, 13 des Fragebogens) zu beriicksichtigen,
Entgelte fiir Unternehmer und mithelfende Familienange-
horige, die in keinem Lohn- oder Lehrverhiltnis stehen, sind
nicht unter ,,Lohne und Gehilter*, sondern unter Ziffer V, 4
des Fragebogens anzugeben.

Ziffer, 3a

Zu den gesetzlichen sozialen Aufwendungen sind die
Arbeitgeberanteile zur Pflichtversicherung (Kranken-, An-
gestellten-, Invaliden-, Arbeitslosenversicherung) sowie die
Berufsgenossenschaftsbeitrige zu rechnen.

Ziffer V, 3b

Die freiwilligen sozialen Aufwendungen missen betriebs-
und brancheniiblich sein, dem Grundsatz einer geordneten
Wirtschaftsfuhrung entsprechen und sich im einzelnen in
angemessenem Rahmen halten. Sie sind hier nur anzugeben,
soweit sie steuerlich als Betriebsausgaben zulissig sind.

Zu den freiwilligen sozialen Aufwendungen rechnen u. a.:

Umzugsvergiitungen,
Trennungsentschidigungen,

Fahrtkostenersatz und -zuschiisse fiir Fahrten zu und von
der Arbeitsstiitte,

Wegezeitentschidigungen,

Aufwendungen fiir zusitzliche Invaliden-, Alters- und
Hinterbliebenenfiirsorge,

Sterbegelder und Aufwendungen bei Beisetzungen,

Unterstiitzungen in Notfillen,

Beitrige zu betrieblichen Pensions- und Unterstiitzungs-
kassen, zum Einkauf von Arbeitnehmern in Unfall-,
Lebens- und Rentenversicherungen sowie zu Beleg-
schaftsversicherungen,

Freiwillige Aufwendungen fur Unfallverhiitungen und
Gesundheitsfiirsorge,

Aufwendungen fiir Betriebsfeiern, Betriebssport u. dgl.,

Aufwendungen zur Verbilligung der Belegschaftsver-
pflegung und des Wareneinkaufs fiir die Belegschaft,
Studienbeihilfen, Ausbildungsbeihilfen,

Aufwendungen fur Unterbringung und Wohnung der
Belegschaft, Mietbeihilfen u. dgl.

Ziffer V, 4

Das Unternehmerentgelt ist ein angemessenes Entgelt fiir
die im Betrieb titigen Inhaber; desgleichen fiir die im Betricb
mithelfenden Familienangehtrigen des oder der Inhaber
(nur bei Einzelfitrmen und Personengesellschaften). Als
angemessen gilt die Hohe des durchschnittlichen Gehaltes
eines Angestellten mit entsprechender Titigkeit in einem
Unternehmen gleichen Standortes, gleichen Geschifis-
zweiges und gleicher Bedeutung.

Ziffer V, 5

Die gesamten Instandhaltungs- und Reparaturkosten, die
sowohl die eigenen als auch die fremden Leistungen enthal-
ten, sind von groBlem Interesse. Diese Position darf aber in ihrer

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

—12 —

Gesamtheit nicht zur Summenbildung aller Kosten ver-
wendet werden, -da in den Positionen V, 1 der gesamte
Stoffvetbrauch und unter V, 2—3 die gesamten Personal-
kosten (einschl. des Aufwandes fiir Instandhaltungen mit
cigenen Kriften) enthalten sind. Daher sind die gesamten
Instandhaltungskosten in der Vorspalte und der Wert
der fremden Leistungen in der Hauptspalte einzusetzen.

Ziffer V, 7

Hierzu zihlen: die Gebiihren fur Miillabfuhr. Kanalisation,
StraBenreinigung usw.
Abgaben an die Gebietskdrperschaften, Gleisabgaben,
Pflasterabgaben, Konzessionsgebiihren u. dgl.

Ziffer V, 8

Bei den Versicherungsprimien diirfen Primien fiir private
Versicherungen zugunsten des Inhaber und seiner Ange-
horigen nicht mitangegeben werden.

Ziffer V, 9 u. 10

Unter Mieten und Pachten sind die Mieten oder Pachten
fiir Rdume, Maschinen und sonstige Gegenstinde anzugeben.

Ziffer V, 11

Bei den Abschreibungen auf das Anlagevermiégen sind
im allgemeinen die steuetlichen Abschreibungen ohne
Sonderabschreibungen anzugeben. Abschreibungen auf An-
lagen, die nicht dem Betriebszweck dienen, diirfen darin
nicht enthalten sein.

Bei den Verkehrsunternehmen, die nach dem Festwertver-
fahren bilanzieren, sind die Zuweisungen zum Erneuerungs-
fond hier entsprechend einzusetzen. Weiterhin sind bei
Firmen, deren Anlagen dem sogen. Heimfalltecht unter-
liegen, die entsprechenden Aufwendungen hier anzufuhren.

Ziffer V, 12
Sonderabschreibungen gemiB §§ 7 a—e EStG entstehen
durch

Bewertungsfreiheit fiir Ersatzbeschaffung beweglicher
Wirtschaftsgiiter,

erhéhte Abschreibung fiir Wohngebiude,
Forderung des Wohnungsbaues,
Bewertungsfreiheit fiir Schiffe,

Bewertungsfreiheit fiir Fabrikgebiude, Lagerhiuser und
landwirtschaftliche Betriebsgundsticke.

Ziffer V, 13

Bei nicht voll betrieblich genutzten Gebiuden sind nur die
anteiligen Hypotheken- und Umstellungsgrundschuldzinsen
anzusetzen.

Ziffer V, 15

Hierin sind alle Kosten, die vorher nicht im einzelnen
aufgefiithrt worden sind, anzugeben. Im wesentlichen handelt
es sich um Verwaltungskosten wie Biiro- und Schreib-
material, Werbe- und Insertionskosten, Postkatten, Zei-
tungen, Reisekosten, Spesen usw.
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I1. Aufbau und Inhalt der Tabellen

Im folgenden wird der Aufbau der Ergebnistabellen kurz
besprochen. Dabei werden vor allem die im Kopf der Tabellen
benutzten Begriffe erldutert, soweit sie nicht ohne weiteres
verstindlich sind, um so den Aussagewert der Tabellen deut-
lich zu machen. Fiir alle sechs Tabellen gilt folgendes:

Die Ergebnisse werden zum Teil als absolute Zahlen. zum
Teil als Verhiltniszahlen (in vH) und als Beziehungs-

zahlen (z. B. Kopfquoten) dargestellt. Die absoluten Zahlen -

beziehen sich zum Teil auf die Gesamtheit der erfalten
Unternehmungen. In den meisten Fiillen stellen sie jedoch
Durchschnittszahlen je erfafite Unternehmung dar.

Im allgemeinen ist die einzelne Zahl unabhéngig von der
Zeilensumme auf die kleinste zur Darstellung kommende
Einheit auf- oder abgerundet worden. Durch dieses Vor-
gehen konnen kleine Differenzen in den Summen entstehen.
Beim Vergleich der Ergebnisse nach Zweigen und Gré8en-
klassen darf nicht ubersehen werden, daB die errechneten
Verhiltniszahlen sich gegenseitig beeinflussen. Wenn z. B.
in dem einen Falle hohe, in dem anderen geringe Material-
kosten entstehen, so kann sich allein aus diesemn Grunde in
dem ersten Falle ein niedriger, im zweiten ein hoher Anteil
der Personalkosten an dem Wert der Gesamtleistung ergeber..

Alle Angaben beziehen sich auf die Unternehmung als
Ganzes, also auf Verkehrsunternehmungen einschliellich etwa
angegliederter Handels-, Reparatur- oder Fertigungsbetriebe.
Soweit Durchschnittszahlen jo Unternehmung ausgewiesen
werden, sind diese im Durchschnitt der betreffenden Gré8en-
klasse — bei fehlender GroBenklassengliederung im Durch-
schnitt des Verkehrszweiges — errechnet worden, und zwar
ohne Rucksicht darauf, ob es sich um Einzelfirmen und Per-
sonengesellschaften, um Kapitalgesellschaften oder &ffent-
liche Unternehmungen handelt, sowie ohne Riicksicht auf
sonstige im Einzelfall auftretende Besonderheiten.

1. Steuerlicher Umsatz 1949 und 1950,
wirtschaftlicher Umsatz und Gesamtleistung 1950

Der in Tabelle 1 ausgewiesene steuerliche Umsatz ent-
spricht dem steuerpflichtigen und steuerfreien Gesamtumsatz
der Unternehmung gemi Umsatzsteuererklirung. Er be-
zieht sich stets auf das Kalenderjahr und wird fiir die erfa83-
ten Unternehmungen insgesamt, im Durchschnitt der in
jeder GroBenklasse erfaBten Unternehmungen und je in der
Unternehmung beschiftigte Person ausgewiesen. Zu den be-
schiiftigten Personen sind titige Inhaber und titige Mit-
inhaber, mithelfende Familienangehorige, Angestellte, Lehr-
linge und Anlernlinge, Arbeiter und sonstiges Personal ohne
Riicksicht auf den Umfang und die Art ihrer Leistung voll
gezihlt worden. Aus diesem Grunde sind die Angaben je
beschiftigte Person — das gilt nicht nur fiir den steuer-
lichen Umsatz, sondern auch fiir die Gesamtleistung — nicht
ohne weiteres fir alle Zwecke verwertbar. In den niedrigeren
Kopfquoten, die sich in den unteren GroBenklassen des pri-
vaten Verkehrsgewerbes im Vergleich zu den oberen GroBen-
klassen ergeben, driickt sich nicht nur eine geringere Aus-
nutzung der hier eingesetzten Arbeitskriifte aus, sondern
zum Teil auch die Beschiftigung von Lehrlingen und mit-
helfenden Familienangehérigen, die hier stirker ins Gewicht
fallen als in den oberen GroBenklassen.

Der wirtschaftliche Umsatz (Spalte 6ff. der Tabelle 1)
stellt den Wert der Lieferungen und Leistungen ohne Riick-
sicht auf die steuerlichen Bestimmungen, insbesondere ohne
Rucksicht auf den Zahlungseingang dar; aullerdem bezieht
er sich nicht, wie der steuerliche Umsatz, auf das Kalender-
jahr, sondern auf das Geschiftsjahr. In den Fillen, in denen
das Geschiftsjahr nicht dem Kalenderjahr 1950 entsprach,
war nach dem Wortlaut des Erhebungsbogens das Geschifts-
jahr zugrunde zu legen, dessen groBerer Teil in das Kalender-
jahr 1950 fiel. So ist es vor allem zu erkléren, daB der wirt-
schaftliche Umsatz sich vielfach vom steuerlichen Umsatz —
wenn auch nicht wesentlich — unterscheidet.

Der wirtschaftliche Umsatz war im Erhebungsbogen auf-
zugliedern in Umsatz aus eigenen Verkehrsleistungen, aus

Handelstatigkeit und aus sonstigen Umsétzen, wozu z. B.
Einnahmen aus Vermietung, Provisionen, aber auch Um-
siitze aus Reparatur- und sonstigen Nebenbetrieben, wie sie
z. B. in der Binnenschiffahrt vorkommen, zu rechnen waren.
Addiert man zum wirtschaftlichen Umsatz die innerbe-
trieblichen Leistungen, bei denen es sich um die selbsterstell-
ten aktivierten Anlagen handelt, kommt man zu der Ge-
samtleistung (Spalte 12ff. der Tabelle 1), die als Bezugs-
grofe fur die Kosten und als Merkmal fiir die Gréflenklassen-
gliederung in allen Tabellen eine wichtige Rolle spielt!).
Sie wird ebenfalls fiir die Gesamtheit der erfaiten Unter-
nehmungen, je Unternehmung und je in der Unternehmung
beschiiftigte Person ausgewiesen. Die Angaben iiber die
Gesamtleistung je in der Unternehmung beschiftigte Person
beleuchten lediglich die unterschiedliche Struktur der einzel-
nen Verkehrszweige. Sie sind, von der Problemaitik der vollen
Einbeziehung der mithelfenden Familienangehorigen und
der Lehrlinge in die Gesamtzahl der Beschéftigten abgesehen,
insbesondere kein Ausdruck fiir die unterschiedliche Produk-
tivitdt in den einzelnen Zweigen. Diese wird besser durch die
Wertschoépfung je beschiiftigte Person ausgedriickt ?).

2. Kosten und Betriebhsergebnis 1950

Die Tabelle 2 behandelt die (urspriinglichen) Kosten und
das Betriebsergebnis. Die Kosten sind periodengerecht erfragt
worden. Nachzahlungen fur frithere Geschiftsjahre und Vor-
auszahlungen auf spétere blieben also unberiicksichtigt.

Zunichst werden Stoffverbrauch und umgesetzte
Handelsware, also die beiden wichtigsten Vorleistungen
vorgelagerter Unternehmungen, ausgewiesen. Beim Stoffver-
brauch handelt es sich im Verkehrsgewerbe in erster Linie
um Brenn- und Treibstoffe sowie Energie, ferner um sonstige
Hilfs- und Betriebsstoffe. Material zur Be- oder Verarbeitung
kommt nur in Betracht, soweit eigene Reparatur- oder Fer-
tigungsbetriebe bestehen oder Anlagen selbst erstellt werden.
Zum Stoffverbrauch gehéren auch Werkzeuge, Ersatzteile,
Bereifungen und dgl.

Umgesetzte Handelsware tritt in mehreren Zweigen des
Verkehrsgewerbes auf, so besonders im Giiternahverkehr, bei
den Spediteuren und in der Binnenschiffahrt.

Die Personalkosten werden aufgegliedert in Loéhne,
Gehiilter, gesetzliche und freiwillige soziale Aufwendungen.
Es handelt sich hierbei lediglich um die fiir fremde Arbeits-
krifte gezahlten Betridge. Der nur kalkulatorisch zu ermit-
telnde Unternehmerlohn und das kalkulatorische Entgelt fiir
die etwa mithelfenden Familienangehérigen sind nicht zu den
Personalkosten gezihlt worden, sondern werden als Teil des
Betriebsergebnisses (Spalte 34)besonders ausgewiesen.

Als Lohne und Gehilter war die Summe der Bruttobetrige
(Bar- und Sachbeziige) ohne jeden Abzug einzusetzen. Die
Arbeitgeberanteile zur Pflichtversicherung waren dabei nicht
zu beriicksichtigen. Die Bruttobeziige enthalten alle Ver-
giitungen fur geleistete Arbeit zuziiglich etwaiger Vergiitun-
gen fur Feiertagsarbeit und Uberstunden, ferner fiir die Be-
zahlung von Arbeitsausfillen und Arbeitsversiumnissen,
Weihnachtsgratifikationen, Leistungs-, Schmutz- und Léstig-
keitszulagen sowie die vielfach gezahlten Hausstandszulagen
(Frauen- und Kindergeld). Sie enthalten aber nicht freiwillige
soziale Aufwendungen sowie Vergiitungen, die als Spesen-
ersatz anzusehen sind (Wege- und Ubernachtungsgeld, Klei-
derzulagen und dgl.). Diese waren — mit Ausnahme der
besonders ausgewiesenen freiwilligen sozialen Aufwendungen
— zu den Sonstigen Kosten (Spalte 30/31 der Tabelle 2) zu
rechnen.

Bei den &ffentlichen Verkehrsunternehmungen erscheinen
im Gegensatz zu den privaten neben Léhnen, Gehiltern und

1) Soweit die selbsterstellten Anlagen nicht gesondert erfragt worden sind,
entspricht die Gesamtleistung dem wirtschaftlichen Umsatz.

) Vgl. Tirst, G.: ,,Die amtliche Statistik im Dienste der Produktivitits-
messung'‘, 5. Jg. N. F., Heft 6, Juni 1953, und ,,Probleme der industriellen
?ﬁduktiongswmﬁk" in ,,Wirtschaft und Statistik*, 6. Jg. N.F., Heft 7,

1954.
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sozialen Aufwendungen noch Ruhegehilter, die in Spalte 8
behandelt werden.

Zu den gesetzlichen sozialen Aufwendungen gehoéren auller
den Arbeitgeberanteilen zur Pflichtversicherung (Kranken-,
Angestellten-, Invaliden- und Arbeitslosenversicherung) auch
die Beitrige zu Berufsgenossenschaften. Die freiwilligen so-
zialen Aufwendungen waren nur anzugeben, soweit sie ur-
spriingliche Kosten und steuerlich als Betriebsausgaben zu-
gelassen sind. Sie muflten betriebs- und branchenublich sein
und dem Grundsatz einer geordneten Wirtschaftsfithrung
entsprechen. Zu ihnen rechnen unter anderem:

Umzugsvergiitungen,

Trennungsentschédigungen,

Fahrtkostenersatz und -zuschiisse fur Fahrten zu und
von der Arbeitsstitte,

Wegezeitentschiadigungen,

Aufwendungen fiir zusdtzliche Invaliden-, Alters- und
Hinterbliebenenfiirsorge zugunsten von Arbeitern und
Angestellten,

Sterbegelder und Aufwendungen bei Beisetzungen,

Unterstiitzungen in Notfallen,

Beitrége zu betrieblichen Pensions- und Unterstiitzungs-
kassen, zum Einkauf von Arbeitnehmern in Unfall-,
Lebens- und Rentenversicherungen,

Freiwillige Aufwendungen fiir Unfallverhiitungen und
Gesundheitsfiirsorge,

Aufwendungen fur Betriebsfeiern, Betriebssport u. dgl.,

Aufwendungen zur Verbilligung der Belegschaftsver-
pflegung und des Wareneinkaufs fur die Belegschaft,
Studienbeihilfen, Ausbildungsbeihilfen,

Aufwendungen fiir Unterbringung und Wohnung der
Belegschaft, Mietbeihilfen u. dgl.

Die Aufwendungen fiir die Instandhaltung und Re-
paratur von Betriebseinrichtungen durch fremde Betriebe
sind, soweit sie gesondert erfragt wurden, aus Spalte 11 er-
sichtlich.

Bei den Steuern handelt es sich um die Steuern, die im
Hinblick auf die Gewinnermittlung Kostencharakter haben.
Einkommen- und Kérperschaftsteuer und ihre Nebensteuern
sowie die Vermégensteuer sind nicht erfafit worden, auch
nicht die etwaigen Zinsen auf Umstellungsgrundschulden
und die Soforthilfeabgabe. Zu den Steuern gehéren insbeson-
dere die Grundsteuer, die Gewerbesteuer, die Umsatzsteuer,
die Kraftfahrzeugsteuer, die Beforderungssteuer und die
Wechselsteuer. Sie werden in der Tabelle 2 (Spalte 12ff.)
einzeln ausgewiesen, soweit nicht die (vereinfachte) Fassung
A des Erhebungsbogens benutzt wurde (vgl. Fullnote 1 auf
S. 6). Getrennt davon wurden die Offentlichen Abgaben
und Gebihren erfragt.

Dazu gehéren Zulassungsgebithren, ferner Kosten fur
Miillabfuhr, Kanalisation und StraBenreinigung.

Bei den Versicherungspramien (Spalte 20) handelt es
sich lediglich um die fiir Rechnung der Unternehmung an-
fallenden Versicherungskosten. Selbstverstéindlich waren
hier die Versicherungsprdmien zugunsten des Betriebs-
inhabers und seiner Angehoérigen (Krankenversicherung,
Lebensversicherung usw.) nicht zu beriicksichtigen.

Miet- oder Pachtkosten fallen nur bei den Unterneh-
mungen an, die ganz oder zum Teil in gemieteten Réumen
betrieben werden oder gepachtet sind. Die hier auftretenden
Durchschnittsbetrige je Unternehmung und in vH der Ge-
samtleistung stellen. Durchschnitte aller erfaliten Unter-
nehmungen dar und geben also iiber die Mietkosten der
Mitbetriebe und uber die Pachtkosten von Pachtbetrieben
keinen Aufschluf3.

Die im Verkehrsgewerbe sehr wichtigen Abschreibun-
gen auf das Sachanlagevermégen werden fur das private
Verkehrsgewerbe (Giliternah- und -fernverkehr, Personen-
kraftwagenverkehr, Spedition) nur in einer Summe aus-
gewiesen. Bei den ganz oder liberwiegend in der 6ffentlichen
Hand befindlichen Zweigen hingegen (6ffentlicher Personen-
kraftwagenverkehr, nichtbundeseigene Eisenbahnen, Strafen-
bahnen, Binnenhéfen) und auch bei der Binnenschiffahrt war

eine Aufgliederung nach Abschreibungen auf Gebidude, Ab-
schreibungen auf die dem Verkehr dienenden Fahrzeuge und
Abschreibungen auf sonstige Anlagen, Maschinen, Einrich-
tungen usw. méglich. Getrennt von den Abschreibungen auf
Sachanlagevermégen wurden die Abschreibungen auf For-
derungen aus Warenlieferungen und Leistungen erfaflt
(Spalte 26). Bei den Abschreibungen handelt es'sich um die
steuerlichen Abschreibungen ohne die Sonderabschreibungen
gemil § 7a bis e EStG, aber einschlieflich der Hilfte der
Sonderabschreibungen fiir geringwertige Wirtschaftsgiiter
(§ 7 EStDV). Die so abgewandelten steuerlichen Abschrei-
bungen diirften den verbrauchsbedingten Abschreibungen,
die als solche bei einer groBen Zahl der erfaBten Unterneh-
mungen nicht erfragt werden konnten, ziemlich nahe
komimen.

Zu den Zinsen fiir Fremdkapital rechnen auller den
Zinsen fur lang- und kurzfristige Betriebsschulden auch die
Zinsen auf Hypotheken, soweit diese auf betrieblich genutz-
ten Grundstiicken eingetragen sind. Die Zinsen auf Um-
stellungsgrundschulden werden gesondert ausgewiesen.

Zu den Sonstigen Kosten gehoren auller den bereits
erwihnten und in Spalte 31 ausgegliederten Spesen und son-
stigen Vergiitungen fiir das Fahrpersonal u. a. Aufwendun-
gen fur Biiro- und Schreibmaterial, Werbung, ferner Tele-
gramm- und Fernsprechgebithren, Portokosten, Reisespesen
u. dgl.

Das Betriebsergebnis wurde als Differenz zwischen der
Gesamtleistung und der Summe der Kosten errechnet. Es
schlief3t das kalkulatorische Entgelt fir die Titigkeit der
Inhaber und der etwa mithelfenden Familienangehorigen ein.
Natiirlich kommt dieses nur fur die als Einzelfirma oder Per-
sonengesellschaft betriebenen Unternehmungen in Betracht
und nicht fur die Kapitalgesellschaften und die als Korper-
schaften des offentlichen Rechts oder von éffentlichen Ver-
waltungen selbst betriebenen Unternehmungen. AuBerdem
enthéilt das Betriebsergebnis die Zinsen fir das im Betrieb
arbeitende Eigenkapital, da nur die Fremdkapitalzinsen zu
den Kosten gerechnet worden sind. Insoweit entspricht es
also — von der neutralen Ergebnisrechnung abgesehen —
dem Gewinn aus Gewerbebetrieb im steuerrechtlichen Sinne.
Es unterscheidet sich von diesem jedoch insofern, als die
Sonderabschreibungen gemidf § 7a bis e EStG nicht zu den
Kosten gerechnet worden sind und die Abschreibungen fur
geringwertige Wirtschaftsgiiter, wie oben erwihnt, nur zur
Hilfte. Die Sonderabschreibungen werden am Schluf3 der
Tabelle 2 noch gesondert ausgewiesen. Es handelt sich dabei
um die Sonderabschreibungen auf Grund der Bewertungs-
freiheit fur die Ersatzbeschaffung beweglicher Wirtschafts-
guter, erhohte Absetzungen fiir Wohngebéude, Absetzungen
fiir Aufwendungen zur Foérderung des Wohnungsbaues, Ab-
schreibungen auf Grund der Bewertungsfreiheit fiir Schiffe,
Fabrikgebaude, Lagerhéuser und landwirtschaftliche Be-
triebsgebdude.

3. Beschiiftigte und Personalkosten 1950
je Unternehmung

Die Tabelle 3 gibt zunéchst tiber die Zahl und die Zusam-
mensetzung der beschiftigten Personen im Durch-
schnitt des Geschiftsjahres Aufschlul. Hierzu zahlen auch
vorubergehend Abwesende, Erkrankte und Urlauber. Dau-
ernd stundenweise oder halbtags Beschiftigte, sowie Kurz-
arbeiter sind voll gezidhlt worden. Arbeitskrifte, die nur an
bestimmten Tagen beschéftigt wurden, waren dagegen nur
mit dem entsprechenden Bruchteil anzugeben.

Der Jahresdurchschnitt der beschiftigten Personen war
aus der Summe der Beschiftigten am Ende jedes Monats ge-
teilt durch zwolf zu errechnen. In den Fillen, in denen die
Beschaftigtenzahl des Jahres nicht nennenswert schwankte,
konnte nach den Ausfullungsrichtlinien der Jahresdurch-
schnitt auch als Durchschnitt aus der Beschiftigtenzahl zu
Beginn und am Ende des Geschiftsjahres errechnet werden.
Tatige Inhaber und Mitinhaber kommen wiederum nur bei
den als Einzelfirma und Personengesellschaft betriebenen



Privatunternehmungen in Betracht. Nur in dieser Gruppe von
Unternehmungen treten auch mithelfende Familienangeho-
rige auf, und zwar vor allem bei den kleineren Unternehmun-
gen. Beamte kommen neben Angestellten und Schiffspersonal
im Angestelltenverhéltnis bei den 6ffentlichen Unternehmun-
gen vor. Die Schiffsjungen werden zusammen mit den kauf-
minnischen und gewerblichen Lehrlingen ausgewiesen.

Die Zusammensetzung der Beschiftigten gibt nicht nur
Einblicke in die unterschiedliche Personalstruktur, sondern
beleuchtet vor allem noch einmal die Problematik der Kopf-
quoten.

Weiterhin werden in der Tabelle 3 Angaben iiber die ab-
solute Hohe der Personalkosten je Unternehmung gemacht,
und zwar getrennt nach Lohnen, Gehiltern, Ruhegehéltern
(die nur bei den &ffentlichen Unternehmungen vorkommen)
und den gesetzlichen und freiwilligen sozialen Aufwendungen.
Die Summe der sozialen Aufwendungen wird schlieB8lich zur
Summe der Lohne und Gehilter in Beziehung gesetzt, jedoch
nur fiir die Zweige des Verkehrsgewerbes, die von Privat-
unternehmungen betrieben werden. Bei den offentlichen
Unternehmungen ware diese Relation nicht sinnvoll, da frei-
willige Sozialaufwendungen (z. B. Notstandsbeihilfen und
Unterstiitzungen) nicht nur an Lohn- und Gehaltsempfanger,
sondern auch an Ruhegehaltsempfanger gezahlt werden
kénnen.

4, Posten des Jahresabschlusses 1950
je Unternchmung

Die Tabells 4 enthiilt einige Posten aus der Schluf-
bilanz fir das Jahr 1950, wiederum im Durchschnitt der auf
die einzelnen GroBenklassen entfallenden Unternehmungen
ausgedruckt. Ein Gesamtbild von der Vermégen- und Ka-
pitalstruktur 148t sich daraus leider nicht gewinnen, da ledig-
lich die Bestinde an Hilfs- und Betriebsstoffen, Brenn- und
Treibstoffen, Ersatzteilen usw., die Bestande an Handels-
ware, die Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen und die Verbindlichkeiten auf Grund von Waren-
lieferungen und Leistungen erfragt werden konnten. Es fehlt
auf der Aktivseite vor allem das fur die Vermogensstruktur
des Verkehrsgewerbes entscheidend wichtige Anlagever-
mogen.

Die erfragten Bilanzposten gehen auf die Einkommen-
bzw. Korperschaftsteuerbilanz zuriick. Die Material- und
Warenbestiénde sind zu Einstandspreisen bewertet, also zum
Einkaufspreis zuziiglich Beschaffungskosten (Fracht, An-
fuhr durch Fremde, Zoll und dgl.) abziiglich Rabatte, Boni,
Retouren, Preisnachlésse, jedoch ohne Abzug der Skonti.

Zu den Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen gehéren auch vorgelegte Frachten und Ver-
sicherungsspesen sowie aufgelaufene Verzugszinsen.
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ITI. Die Kostenstruktur im Verkehrsgewerbe

Bei der Kostenstrukturerhebung 1950 handelt es sich um
einen ersten Versuch, in die zahlenmifBig bisher noch kaum
durchleuchtete betriebswirtschaftliche Struktur des Ver-
kehrsgewerbes einzudringen. Obgleich die Ergebnisse noch
nicht in jeder Hinsicht befriedigen und manche Fragen un-
geklirt bleiben mufBlten, geben sie doch wichtige Aufschlisse
tiber die strukturellen Besonderheiten der einzelnen Ver-
kehrszweige.

Bei der Beurteilung der Ergebnisse ist zu berucksichtigen,
daf sie sich auf das Jahr 1950 beziehen. Seitdem sind — zum
Teil wesentliche — Anderungen sowohl auf der Leistungsseite
als auch auf der Kostenseite eingetreten, so daf3 sich auch
das Verhéltnis der einzelnen Kostenarten zur Gesamtleistung
verschoben haben kann. Auf die Gegenwart lassen sich die
Ergebnisse daher nicht mehr ohne weiteres anwenden. Will
man sie zur Beurteilung aktueller wirtschaftlicher Fragen des
Verkehrsgewerbes heranziehen, muf3 man die seit 1950 ein-
getretene Entwicklung entsprechend beriicksichtigen.

De die Unternehmungen in den einzelnen Zweigen des
Verkehrsgewerbes sehr unterschiedliche Funktionen aus-
iiben, ist ein Vergleich siamtlicher erfaBten Verkehrszweige
untereinander wenig sinnvoll. Nachstehend werden die Er-
gebnisse daher getrennt fiir folgende Gruppen von Verkehrs-
zweigen besprochen:

a) Giterkraftwagennahverkehr
Giterkraftwagenfernverkehr
Privater Personenkraftwagenverkehr
Spedition

b) Binnenschiffahrt und Binnenhifen

. ¢) Nichtbundeseigene Eisenbahnen
StraBenbahnen
Offentlicher Personenkraftwagenverkehr.

Zu a): Der Giiterkrattwagennah- und -fernverkehr befindet
sich tiberwiegend in der Hand privater Unternehmer. Fir
den Giterkraftwagenfernverkehr ist eine besondere Kon-
zession erforderlich, Die Unternehinungen, die iiber diese
Konzession verfiugen, sind jedoch nicht gezwungen, sich auf
den Fernverkehr zu beschrinken. Sie befassen sich vielmehr
auch mit dem Guternahverkehr. Der ni¢ht konzessionspflich-
tige Giiterkraftwagennahverkehr hingegen ist auf den Nah-
verkehr beschrinkt.

Beide Zweige lassen in ihrer betriebswirtschaftlichen
Struktur verwandte Ziige erkennen, doch werden aus den
Ergebnissen der Erhebung auch einige Unterschiede deut-
lich. So spielt z. B, der Handelsumsatz bei den Unter-
nehmungen des Giiternahverkehrs eine etwas gréflere Rolle
als im Giterfernverkehr. Sein Anteil am wirtschaftlichen
Gesamtumsatz liegt, wenn man von der untersten GréBen-
klasse absieht, zwischen 4,8 und 24,4 vH. Im Fernverkehr
lauten die entsprechenden Anteilziffern 2,0 und 4,2 vH.
Trotzdem ist die Gesamtleistung je beschéftigte Per-
son im Fernverkehr durchweg hoher als im Nahverkehr. Nur
in der obersten GroéBenklasse, bei der im Nahverkehr der
Handelsumsatz besonders hoch ist, liegt das Verhiltnis der
Kopfquoten umgekehrt.

In beiden Zweigen liegen die Kosten fiur verbrauchte
Brenn- und Treibstoffe wie fur Hilfs- und Betriebsstoffe
tberhaupt im Verhiltnis zur Gesamtleistung etwa in der
gleichen Groflenordnung (durchweg iiber 30 vH). Die Zahlen
wiirden sich wahrscheinlich noch mehr angleichen, wenn man
den Einflul des unterschiedlichen Umfanges der Handels-
tiatigkeit ausschaltete. Der Einsatz von Handelsware ist im
Nahverkehr entsprechend dem groBeren Handelsumsatz-
anteil im Verhéltnis zur Gesamtleistung hoher als im Fern-
verkehr.

Die Personalkosten, bei denen es sich nur um die Auf-
wendungen fiir fremde Arbeitskrafte handelt, liegen in beiden
Zweigen ebenfalls in dhnlicher GroBenordnung. Thr Anteil an
der Gesamtleistung ist im Gliternahverkehr durchweg etwas
héher als im Giiterfernverkehr. Die Umkehrung dieses Ver-

hiltnisses in der obersten Grofenklasse dirfte weitgehend
auf den verschiedenen Anteil der Handelstatigkeit im Giiter-
nah- und -fernverkehr zuriickzufuhren sein.

Die fur das Verkehrsgewerbe sehr wichtigen Instand-
haltungskosten, die sich nur auf fremde Leistungen be-
ziehen, liegen in den drei oberen Gréflenklassen in beiden
Zweigen im Verhiltnis zur Gesamtleistung wiederum etwa in
gleicher Hohe. In den beiden unteren Grofenklassen sind sie
im Nahverkehr etwas niedriger als im Fernverkehr.

Die Steuern sind infolge der hohen Kraftfahrzeug- und
der Beforderungsteuer im Fernverkehr mit 8,3 bis 8,6 vH
der Gesamtleistung betridchtlich hoher als in anderen Ge-
werbezweigen. Im Nahverkehr sind sie im Verhiltnis zur
Gesamtleistung nicht ganz so hoch, was zum Teil darauf
zuriickzufiihren ist, daB die Verkehrsleistungen hier der Um-
satzsteuer und nicht — wie im Fernverkehr — der (héheren)
Beforderungsteuer unterliegen, zum Teil auf den relativ
hohen Anteil des Handelsumsatzes am Gesamtumsatz.

Die Versicherungspramien, die ebenfalls fiir das Ver-
kehrsgewerbe einen charakteristischen Kostenfaktor dar-
stellen, sinken in beiden Zweigen mit zunehmender Gréfen-
klasse von rd. 5 vH bis auf rd. 2 vH der Gesamtleistung ab.
Wesentlich fiir das Verkehrsgewerbe sind auch die Ab-
schreibungen auf Anlagen, die im Fernverkehr in den
meisten GroBenklassen 12 vH der Gesamtleistung uiberstei-
gen und nur bei den Betrieben mit einer Gesamtleistung von
250000 DM und mehr 8,8 vH betragen. Im Nahverkehr lie-
gen sie etwas niedriger, was zum Teil auf die stirkere Han-
delstétigkeit, zum Teil auf den etwas anderen Charakter der
Verkehrsleistungen zuriickzufiihren ist. Im Fernverkehr ste-
hen die Verkehrsleistungen im engeren Sinne (Beférderung
von Giitern iiber lingere Strecken) stirker im Vordergrund
als im Nahverkehr mit seinen kiirzeren Beforderungsstrecken
und seinem durch haufigeres Auf- und Abladen der beférderten
Giiter besonders hervortretenden Dienstleistungscharakter.
SchlieBlich pflegt sich der Fernverkehr in gréBerem Umfange
modernerer Fahrzeuge zu bedienen als der Nahverkehr. Um
MiBverstdndnissen vorzubeugen, sei hier besonders darauf
hingewiesen, daf3 die Abschreibungen in den Tabellen zur
Gesamtleistung in Beziehung gesetzt werden und nicht zum
Anlagevermogen.

Betrachtet man die Summe aller Kosten, so ergeben
sich, wenn man von der GroéfBlenklasse 50000 DM bis
100000 DM absieht, wiederum fiir den Fernverkehr im Ver-
héltnis zur Gesamtleistung etwas hoéhere Quoten als im
Nahverkehr. Infolgedessen ist das durch Subtraktion der
Kosten von der Gesamtleistung errechnete Betriebsergeb-
nis im Fernverkehr in fast allen Groenklassen etwas nied-
riger als im Nahverkehr. In der Gré8enklasse 100000 DM bis
250000 DM betrégt es z. B. im Fernverkehr 11,5 vH, im
Nahverkehr 14,8 vH der Gesamtleistung. Dabei ist allerdings
zu beriicksichtigen, da3 dieses Betriebsergebnis aufler den
Zinsen fiir das Eigenkapital auch noch das kalkulatorische
Entgelt fir die Mitarbeit des Inhabers und seiner mithelfenden
Familienangehorigen enthilt. Dieses Entgelt, das besonders
ermittelt und ausgewiesen wurde, betrigt im ersten Falle
4,9 vH, im zweiten 5,4 vH der Gesamtleistung, so dafl ein
s Netto-Ergebnis“ (einschlieBlich Zinsen fiir das Eigen-
kapital) von 6,6 vH im Fernverkehr und von 9,4 vH im Nah- .
verkehr verbleibt. Das ist allerdings, wie die Tabelle deutlich
macht, nur ein Beispiel und kein Durchschnitt fiir die beiden
Gewerbezweige insgesamt. In der untersten GroéBenklasse,
also bei Kleinbetrieben mit einer Gesamtleistung unter
20000 DM, liegt der kalkulatorische Unternehmerlohn tiber
dem errechneten Betriebsergebnis. Das bedeutet, da3 das
Betriebsergebnis hier im Durchschnitt der erfaten Betriebe
nicht ausreichte, um die von diesen eingesetzten kalkula-
torischen Unternehmerléhne zu decken?).

DiePersonalstruktur weist inbeiden Zweigen wiederum
gehr dhnliche Ziige auf. An erster Stelle unter den beschéaftig-

1y Vgl. hierzu die Ausfiihrungen auf S. 6.
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ten Personen stehen durchweg, besonders in den mittleren
und grofieren Unternehmungen, die Arbeiter, wobei es sich in
der Hauptsache um Kraft- und Beifahrer handeln diirfte.
Erst in der obersten Groflenklasse treten die Angestellten
etwas stérker hervor. In allen GroBenklassen beider Zweige
sind auler dem Inhaber auch Familienangehorige im Betrieb
tédtig. Der Fall, dal mehrere Inhaber vorkommen, ist hier
besonders hiufig.

Wie schon bei der Besprechung des Tabellenkopfes aus-
gefithrt wurde, vermoégen die wenigen aus der Bilanz erfrag-
ten Angaben ein Bild von der Vermoégen- und Kapitalstruk-
tur des Verkehrsgewerbes leider nicht zu liefern. Charakte-
ristisch sind der geringe Bestand an Material und Waren im
Fernverkehr und die beachtlichen Forderungen. Die Forde-
rungen betragen in der obersten GréSenklasse im Fernver-
kehr etwa 10 vH, im Nahverkehr etwa 8,5 vH der Gesamt-
leistung. Thnen stehen im Nahverkehr Verbindlichkeiten in
etwa der gleichen Hohe gegeniiber, wihrend die Verbindlich-
keiten im Fernverkehr die Aulenstinde um fast 50 vH uber-
steigen.

Im privaten Personenkraftwagenverkehr war die Beschaffung
der Unterlagen schwieriger als im Giiterkraftwagennah- und
-fernverkehr, da das Rechnungswesen der Unternehmungen
hier weniger entwickelt zu sein scheint. Infolgedessen bleibt
die Reprisentation hier hinter derjenigen im Giterkraft-
wagennah- und -fernverkehr etwas zuriick. Immerhin wurden
insgesamt 59 Unternehmungen erfaf3t.

Der Umsatz ist hier iberwiegend Umsatz aus Verkehrs-
leistungen. Handelsumséitze spielen, von der GroBenklasse
50000 DM bis 100000 DM abgesehen, eine untergeordnete
Rolle, und die Umsiitze aus sonstigen Leistungen fallen nur
in der untersten Groflenklasse etwas starker ins Gewicht. Der
Wert der Gesamtleistung, der hier dem wirtschaftlichen Um-
satz genau entspricht, da selbsterstellte Anlagen nicht vor-
kommen, steigt je in der Unternehmung beschéftigte Person
mit zunehmender GréBenklasse von rd. 6 700 DM bis auf fast
20000 DM. In den unteren GroBenklassen diirfte es sich vor
allem um Taxifahrer, zum Teil auch um die Vermietung von
Kraftwagen handeln, wihrend in den oberen GroBenklassen
daneben auch private Omnibusunternehmungen erfa3t sind.
Der Verbrauch an Hilfs- und Betriebsstoffen liegt mit 23,4 v
bis 27,0 vH in #hnlicher Hohe wie im Gilterkraftwagen-
verkehr. Auch die Personal- und die Instandhaltungskosten
sowie die Steuern zeigen ein dhnliches Bild.

Die Abschreibungen liegen im Personenkraftwagen-
verkehr im Verhéltnis zur Gesamtleistung mit 13,7 bis
15,7 vH hoher als im Giiterkraftwagennah- und -fernverkehr.
Nur die unterste GroBenklasse fillt hier mit 5,7 vH aus dem
Rahmen.

Das Betriebsergebnis, das wiederum aufler den Zinsen
fur das Eigenkapital den Unternehmerlohn und das Entgelt
fur etwa mithelfende Familienangehorige enthilt, liegt in der
untersten GroBenklasse bei 25,0 vH des Wertes der Gesamt-
leistung, sinkt aber mit zunehmender GréBenklasse bis auf
12,2 vH. Die entsprechenden absoluten Betrdge lauten rd.
3500 und 51300 DM. Es wird in der untersten GroBenklasse
durch Unternehmerlohn und Entgelt fiir mithelfende Fa-
milienangehorige fast aufgezehrt, wiahrend bei den Unter-
nehmungen mit einer Gesamtleistung von 250000 DM und
mehr 9,2 vH Nettogewinn iibrig bleiben.

Es liegt in der Funktion des Personenkraftwagenverkehrs
begriindet, da die Forderungen hier im Verhéltnis zur Ge-
sarmtleistung wesentlich geringer sind als in dem teilweise
gstark mit Handel verbundenen Giiterkraftwagenverkehr.
Auch die Lieferantenschulden (Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen) liegen etwas niedriger,
erreichen aber immerhin in der obersten GréBenklasse bei
einer Gesamtleistung von rd. 420000 DM und AuBensténden
von rd. 15000 DM fast 35000 DM oder rd. 8,3 vH der Ge-
samtleistung.

Im Speditionsgewerbe ergibt sich wiederum ein etwas

anderes Bild. Die Hauptursache hierfur ist die andersartige
Funktion der Unternehmungen. Spedition ist die entgelt-

I ORTETVW  T Ty TR Ry
<« ' -

liche Besorgung von Giiterversendungen durch Absehluf3 von
Transportvertrigen im eigenen Namen fiir fremde Rechnung
(§ 407 HGB). Der Spediteur hat jedoch das sogenannte
Selbsteintrittsrecht, d. h. er kann die Giitertransporte auch
selbst durchfuhren. Davon macht er weitgehend Gebrauch.

Auch der Charakter der besorgten oder selbst durchgefiihr-
ten Transporte ist verschieden. Zum groflen Teil sind die
Spediteure zwischen Industrie und Handel eingeschaltet,
d. h. sie besorgen Transporte von Industrieerzeugnissen an
den Handel der verschiedenen Stufen oder an andere In-
dustriebetriebe, ferner Transporte von Rohstoffen vom Lie-
feranten an die Industrie oder das sonstige verarbeitende
Gewerbe. Eine Funktion besonderer Art stellt das Rollfuhr-
geschiift dar, das im Auftrage der Bundesbahn von einem
Teil der Speditionsunternehmungen durchgefiithrt wird. An-
dere Spediteure sind in erster Linie auf Mobelspedition und
Mébeltransport eingestellt. Sie sind in der Systematik der
Arbeitsstéitten in einer besonderen Klasse (8714) zusammen-
gefaf3t. Hiufig ist die Spedition, gleichgultig, ob sie sich mit
dem Transport von Rohstoffen an die Industrie, von Indu-
strieerzeugnissen an den Handel oder mit der Durchfithrung
von Umziigen (Mé&beltransport) befaft, mit dem Lagerei-
gewerbe verbunden. Hinzu kommt noch, da auch ver-
schiedentlich Handel mitbetrieben wird (z. B. Handel mit
Kohlen und sonstigem Brennmaterial, mit Baustoffen, mit
kiinstlichen Dungemitteln und dgl. mehr).

Die Abgrenzung des Spediteurgewerbes gegeniiber anderen
Verkehrszweigen krankt etwas daran, dal man hierbei von
den Angaben ausgehen mufl, die die befragten Unternehmun-
gen in den Erhebungsbogen selbst machen. Es scheint eine
gowisse Neigung bei kleineren Transport- und Fuhrunter-
nehmern zu bestehen, sich die Bezeichnung ,,Spediteur‘ zu
Unrecht zuzulegen. Aus diesem Grunde mufl damit gerech-
net werden, daB insbesondere in den unteren GréBenklassen
Angaben von solchen Unternehmungen mit verarbeitet sind,
so daB sich der Kreis der erfallten Unternehmungen von dem
kleinen Fuhrunternechmen bis zu den GroBbetrieben der
internationalen Speditionen erstreckt.

Es hiitte nahe gelegen, diesen verschiedenartigen Funk-
tionen des Spediteurgewerbes durch eine entsprechende
Gruppierung Rechnung zu tragen. Dazu reichte aber das von
insgesamt 158 Unternehmungen gelieferte Material nicht aus,
go daB sémtliche erfaBten Speditionsunternehmungen zu-
sammengefal3t und nur nach fiinf Groflenklassen unterteilt
dargestellt werden konnten. Eine eingehende Besprechung
der Ergebnisse mit der Arbeitsgemeinschaft Spedition und
Lagerei fithrte zu dem Eindruck, da8 die so gewonnenen
Ergebnisse einen brauchbaren Durchschnitt aus dem gesam-
ten Speditionsgewerbe darstellen.

Der Anteil des Umsatzes von Handelsware am gesam-
ten wirtschaftlichen Umsatz der erfalten Unternehmungen
schwankt zwischen 1,2 vH und 9,1 vH. Am héchsten ist er in
der GréBenklasse 500000 DM bis unter 1 Mill. DM. Be-
merkenswert ist, daB3 auch auf die Umsitze aus donstigen
Leistungen Anteile von 1,3 bis 11,1 vH des wirtschaftlichen
Umsatzes entfallen. Es handelt sich dabei um Einnahmen
aus Vermietung, Lagerung und dgl. Weitaus im Vordergrund
stehen aber in allen GroBenklassen die Umsitze aus eigenen
Verkehrsleistungen mit Anteilen zwischen 85,3 und 98,7 vH
des wirtschaftlichen Umsatzes.

Die Gesamtleistung, die auch hier dem wirtschaftlichen
Umsatz entspricht, bewegt sich, auf die in der Unternehmung
beschaftigte Person bezogen, zwischen 7844 DM und
13743 DM. Sie liegt damit betrichtlich niedriger als die Ge-
samtleistung je Beschiiftigten im Giiterkraftwagennah- und
-fernverkehr. Das ist eine Folge der andersartigen Aufgaben
des Spediteurgewerbes, das nicht nur mehr Biiropersonal be-
notigt, sondern auch fiir die eigenenTransportleistungen
(Stiickgutverkehr, Rollfuhrgeschift) mehr Arbeitskrafte be-
ansprucht als z.B. der Giiterkraftwagenfernverkehr, also
kurz ausgedruckt, arbeitsintensiver ist als dieser.

Der Stoffverbrauch, bei dem es sich dhnlich wie im
Giterkraftwagenverkehr im wesentlichen um Hilfs- und
Betriebsstoffe, insbesondere Brenn- und Treibstoffe handelt,
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liegt zwischen 11,7 und 22,0 vH der Gesamtleistung, der
Wert der eingesetzten Handelsware je nach dem Um-
fang der Handelstiitigkeit zwischen 0,9 und 6,8 vH der
Gesamtleistung.

In den Personalkosten, die insgesamt 21,1 bis 47,4 vH
der Gesamtleistung erreichen, spiegelt sich die im Vergleich
zum Guterkraftwagennah- und -fernverkehr groBere Arbeits-
intensitét deutlich wider. Besonders charakteristisch ist dabei
neben relativ hoheren Lohnkosten der hohe Anteil der Ge-
halter, die in der obersten GroBenklasse sogar die Lohne
ubersteigen.

Die Aufwendungen fur fremde Instandhaltungen
spielen eine ahnliche Rolle wie im Giiterkraftwagennah- und
fernverkehr, wenn ihr Anteil an der Gesamtleistung auch
etwas niedriger ist. Ahnliches gilt fiir die Steuern, die Ab-
gaben und Gebuhren, die Versicherungsprimien und die
Mietkosten.

Beiden Mietkosten muB} berucksichtigt werden, da hier
die gezahlten Mieten und Pachten auf die Gesamtleistung
aller erfalten Unternehmungen bezogen worden sind, ohne
Riicksicht darauf, ob diese in eigenen oder in fremden Grund-
stiicken betrieben werden. Die den Mietkosten entsprechen-
den Grundstiickskosten der Unternehmungen mit eigenen
Grundstiicken sind bei den entsprechenden Kostenarten
(Instandhaltung, Steuern, Abgaben, Versicherungsprimien,
Abschreibungen, Fremdkapitalzinsen) erfaft.

Auch der Anteil der Abschreibungen auf Anlagen an
der Gesamtleistung ist in den meisten GréBenklassen etwas
geringer als im Guterkraftwagennah- und -fernverkehr. Da-
gegen weisen die Sonstigen Kosten mit 11,5 bis 15,2 vH der
Gesamtleistung einen etwas héheren Anteil auf. Das erklirt
sich aus den Besonderheiten des Speditionsgewerbes, ins-
besondere aus den héheren Verwaltungskosten (Buro- und
Schreibmaterial, Werbekosten usw.). Zieht man von der
Gesamtleistung die Summe der Kosten und auch den kalku-
latorischen Unternehmerlohn sowie das kalkulatorische Ent-
gelt fiir die hdufig mithelfenden Familienangehérigen ab, so
ergeben sich Nettoergebnisse, die in den drei mittleren
GroBenklassen zwischen 6,7 und 8,9 vH der Gesamtleistung
liegen. Bei den Unternehmungen mit einer Gesamtleistung
von 1 Mill. DM und mehr (durchschnittliche Gesamtleistung
rd. 3,3 Mill. DM) liegen sie mit 3,2 vH etwas tiefer. Da3 die
Unternehmungen mit einer Gesamtleistung bis 50000 DM
mit 0,9 vH stark aus diesem Rahmen fallen, diirfte daraus
zu erkléren sein, daf3 es sich in dieser GroéBenklasse um sehr
kleine Unternehmungen handelt, die in mancher Hinsicht
unwirtschaftlicher arbeiten als die gréoBeren und zum Teil
auch neue Unternehmungen umfassen, die noch nicht voll
zur Entfaltung kommen konnten.

Auf die besonderen Funktionen des Spediteurgewerbes
geht auch die von dem Giterkraftwagennah- und -fernver-
kehr abweichende Personalstruktur zuriick, bei der auch
der Kopfzahl nach die Angestellten besonders stark hervor
treten.

Die wenigen Daten, die aus der Bilanz erfragt wurden,
lassen im Speditionsgewerbe eine etwas gréBlere Vorrats-
haltung erkennen als z. B. im Giiterkraftwagenfernverkehr.
Die Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Lei-
stungen sind, auf die Gesamtleistung bezogen, wesentlich
hoher als dort. Sie betragen in der obersten GroBenklasse
reichlich ein Drittel der Gesamtleistung. Die Verbindlich-
keiten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen, die
im Giiterkraftwagenfernverkehr, wie oben ausgefiihrt, die
Forderungen betrichtlich ubersteigen, liegen hier in den
mittleren GréBenklassen nur wenig dariiber und bleiben bei
den Unternehmungen mit einer Gesamtleistung von 1 Mill.
DM und mehr um etwa 15 vH dahinter zuriick. Trotzdem
erreichen sie auch hier mit fast 30 vH der Gesamtleistung
eine beachtliche Hohe. Es handelt sich hierbei im wesent-
lichen um Verpflichtungen gegeniiber Lieferanten, die haupt-
sédchlich wohl darauf zurickzufuhren sind, daB 1950 noch
ein betrachtlicher Nachholbedarf an Anlagegitern, insbe-

sondere Kraftwagen, bestand, der auch in entsprechend
hohen Lieferantenschulden seinen Niederschlag fand.

Zu b): Auch in der Binnenschiffahrt kommen neben
dem Umsatz aus eigenen Verkehrsleistungen, die in allen
Fillen uberwiegen, in gewissem Umfang (besonders in den
oberen Groflenklassen) Umsitze von Handelsware, ferner
Umsatze aus sonstigen Leistungen vor. Es handelt sich also
auch hier nicht um reine Verkehrsunternehmungen, sondern
um Unternehmungen, die zum Teil auch Handel betreiben
oder z. B. eine eigene Werft, eine Kiesbaggerei u. dgl. unter-
halten. Selbsterstellte Anlagen spielen nur in der obersten
GroBenklasse eine gewisse Rolle. Bei der Beurteilung der Er-
gebnisse ist im iibrigen zu beriicksichtigen, da Unterneh-
mungen sehr verschiedener Grofe erfaf3t sind. In der obersten
GroBenklasse betrigt der Wert der Gesamtleistung je Unter-
nehmung mehr als 4,5 Mill. DM, in der untersten aber nur
rd. 37000 DM. Die Gesamtleistung je Beschaftigten steigt
mit zunehmender Gréenklasse von rd. 7300 DM bis auf rd.
17400 DM, sinkt aber in der obersten OrdBenklasse wieder
auf rd. 13700 DM.

Unter den Kosten stehen die Personalkosten an erster
Stelle, die zwischen 25,9 und 43,1 vH des Wertes der Gesamt-
leistung pendeln. Besonders bei den Lohnkosten treten be-
trachtliche Unterschiede auf.

Die Steuern sind mit 0,8 bis 1,6 vH des Wertes der Ge-
samtleistung wesentlich niedriger als in anderen Zweigen des
Verkehrsgewerbes. Das erklart sich in der Hauptsache daraus,
daf eine Bef(")rderungsteuer hier nicht erhoben wird und die
Kraftfahrzeugsteuer eine véllig untergeordnete Rolle spielt.
Auch die Umsatzsteuer ist im Verhéltnis zum Wert der Ge-
samtleistung recht gering. Die Versicherungspriimien hin-
gegen fallen in der Binnenschiffahrt besonders bei den klei-
neren Betrieben mit 3 bis 4 vH des Wertes der Gesamt-
leistung immerhin beachtlich ins Gewicht; in der obersten
Groéflenklasse erreichen sie nur 1,7 vH. Dal es sich bei den
Miet- und Pachtkosten um Durchschnitte fur die Gesamt-
zahl der erfafiten Unternehmungen handelt, obgleich solche
Kosten nur bei einem Teil von ihnen anfallen, wurde bereits
bei der Besprechung der Ergebnisse fiir die anderen Zweige
des Verkehrsgewerbes erwihnt.

Die Abschreibungen treten mit 4,3 bis 8,5 v des Wertes
der Gesamtleistung zwar etwas stidrker hervor, sind aber im
Verhiltnis zur Gesamtleistung niedriger als z.B. in den
Zweigen des Kraftwagenverkehrsgewerbes.

Zieht man vom Wert der Gesamtleistung die Summe aller
Kosten (ohne die Zinsen fiir das in der Unternehmung ar-
beitende Eigenkapital und ohne den kalkulatorischen Unter-
nehmerlohn und das kalkulatorische Entgelt fiir mithelfende
Familienangehorige) ab, so ergeben sich in den oberen drei
GroBenklassen teils geringe Gewinne, teils aber negative
Betriebsergebnisse. Auch in der untersten GroBenklasse ver-
wandelt sich das zuniichst gunstig erscheinende Betriebs-
ergebnis von 8,2 vH des Wertes der Gesamtleistung in einen
Verlust, wenn man das kalkulatorische Unternehmerentgelt
in Abzug bringt.

Unter der Gesamtzahl der Beschiftigten stehen zwar
die Arbeiter an erster Stelle, jedoch ist bemerkenswert, da
in den beiden oberen GréBenklassen auch die Zahl der An-
gestellten und Beamten betrdachtlich ist.

Bei den Binnenhiifen handelt es sich um vorwiegend
offentliche Unternehmungen bzw. Einrichtungen, die in ihrer
Struktur auBerordentlich unterschiedlich sind. Es gibt Hafen-
verwaltungen, die uber eigene Hafenanlagen, Lagergebiude,
Be- und Entladevorrichtungen, Gleisanlagen und dgl. mehr
verfiigen, wihrend andere sich darauf beschrinken, das
Hafengelinde an Interessenten zu verpachten. Zwischen
diesen beiden extremen Fillen gibt es Zahlreiche graduelle
Unterschiede. Auch die wirtschaftliche Situation der Binnen-
hiifen ist sehr unterschiedlich. Ihre Ertrige sind weitgehend
davon abhingig, ob sich in ihrer Nahe groBere Industrie-
unternehmungen befinden. Oft genugt ein groBerer Industrie-
betrieb, um die volle Ausnutzung eines Hafens zu gewihr-
leisten, wahrend andere, auf weitere Sicht angelegte Héafen

— 18 —



noch nicht voll ausgenutzt werden und ihre Kosten daher
nicht zu decken vermdgen. Hinzu kommen Kosten fir die
Beseitigung von Kriegsschiden in ganz unterschiedlichem
Umfang. :

Unter diesen Umsténden war es schwierig, fiir die Binnen-
héifen tiberhaupt im Wege einer Reprisentativ-Erhebung zu
einem brauchbaren Ergebnis zu kommen. Eine eingehende
Erorterung der Ergebnisse der Erhebung mit Vertretern des
Verbandes Deutscher Binnenhéafen fuhrte jedoch zu dem
Eindruck, dal unter den 40 erfa3ten Binnenhifen alle vor-
kommenden Hafentypen mit dem ihnen zukommenden Ge-
wicht vertreten sind, so daf3 der Gesamtdurchschnitt (ohne
GroéBenklassengliederung) als hinreichend reprasentativ fur
die Gesamtheit der deutschen Binnenhéfen angesehen werden
kann. Natiirlich gilt das auch hier nur mit der Einschréankung,
daB seit dem Erhebungsjahr 1950 wesentliche Anderungen
sowohl bei den Ertrégen als auch bei den Aufwendungen ein-
getreten sind, so daB3 das fiir 1950 gewonnene Bild fiir die
Gegenwart nicht mehr zutrifft. Vor allem ist dabei zu beriick-
sichtigen, dal} sich die Wirtschaftlichkeit der Binnenhéfen
inzwischen gebessert hat, so dall Verluste, wie sie sich fur
1950 errechnen, in dieser Hohe fiir die Gegenwart nicht mehr
denkbar sind.

Der wirtschaftliche Umsatz der 40 erfaliten Binnenhafen,
der 1950 rd. 41,5 Mill. DM betrug, entfiel zu 44,6 vH auf
»,eigene Verkehrsleistungen® und zu 55,4 vH auf ,,Umsatz
aus sonstigen Leistungen‘. Bei letzteren durfte es sich im
wesentlichen um Einnahmen aus Vermietung oder Verpach-
tung des Hafengelidndes handeln, d. h. um Einnahmen aus
Hilfsleistungen fur den Verkehr, die als Verkehrsleistungen
im weiteren Sinne angesprochen werden koénnen. Rechnet
man die selbsterstellten und aktivierten Anlagen zum wirt-
schaftlichen Umsatz hinzu, kommt man auf den Wert der
Gesamtleistung, der im Durchschnitt der erfafiten Unter-
nehmungen bei rd. 1 Mill. DM hLegt.

Unter den Kosten stehen die Personalkosten mit 53,9 vH
weitaus im Vordergrund. Darin sind auBBer den Lohnen und
Gehiltern auch- Ruhegehélter mit 6,1 vH enthalten. Die frei-
willigen sozialen Aufwendungen betragen 50 vH der gesetz-
lichen.

Charakteristisch fur die Kostenstruktur der Hafenbetriebe
ist auBerdem der verhdltnismaBig hohe Aufwand fur Instand-
haltung und Reparaturen (14,9 vH), wobei es sich wiederum
nur um das Entgelt fur fremde Leistungen handelt. Unter
den Steuern steht die Grundsteuer an erster Stelle, was sich
ebenfalls aus der Eigenart der Hafenbetriebe, insbesondere
ihrem groBen Grundstiicksbesitz, erkldart.

Sehr betrachtlich sind ferner die Abschreibungen, die im
Durchschnitt 17,9 vH des Wertes der Gesamtleistung be-
tragen. Die Abschreibungen auf Gebidude und Fahrzeuge
treten dabei hinter den Abschreibungen auf sonstige Anlagen,
Maschinen und Einrichtungsgegenstidnde zuruck (5,8 gegen-
iber 12,1 vH).

Zu c¢): Auch bei den weiteren drei Zweigen des Verkehrs-
gewerbes (nichtbundeseigene Eisenbahnen, Strallenbahnen
und éffentlicher Personenkraftwagenverkehr) handelt es sich
iiberwiegend um o6ffentliche Unternehmungen, bei denen be-
riicksichtigt werden muB, da@ sie nicht in gleichem Mafle wie
private Unternehmungen unter erwerbswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten betrieben werden. Starke Kriegsschiiden und
die infolge des Krieges vernachlidssigten Strecken machten
zudem 1950 noch erhebliche Aufwendungen im Interesse der
Verkehrssicherheit erforderlich. Das gilt insbesondere fur die
nichtbundeseigenen Eisenbahnen, bei denen sich in allen
Groflenklassen -— bis auf eine — negative Betriebsergeb-
nisse errechnen. Besonders hoch sind hier im Vergleich zu
den sonstigen Zweigen des Verkehrsgewerbes die Personal-
kosten, die in den unteren und mittleren Grof3enklassen 50 vH
des Wertes der Gesamtleistung iibersteigen. Die Lohne stehen
unter den Personalkosten in den mittleren GroBenklassen an

erster Stelle, jedoch werden sie bei den kleinsten und bei den
groBBten Unternehmungen von den Gehiltern tberfliigelt,
und auch in den mittleren GroBenklassen stehen die Gehilter
den Lohnen nur wenig an Bedeutung nach. Charakteristisch
fur die 6ffentlichen Unternehmungen sind die getrennt von
den gesetzlichen und freiwilligen sozialen Aufwendungen aus-
gewiesenen Ruhegehalter. Von den Personalkosten abgesehen,
sind die entscheidenden Kostenarten der Stoffverbrauch, die
Instandhaltung (fremde Leistungen) und die Abschreibungen,
bei denen es sich auch hier um die steuerlichen Abschrei-
bungen ausschlieflich der Sonderabschreibungen gemad8
§ 7a bis e EStG, aber einschlie8lich der Hilfte der Sonder-
abschreibungen fur geringwertige Wirtschaftsgiiter handelt.
Die Abschreibungen bewegen sich zwischen 10,2 und 12,2 vH.

Die technische Entwicklung hat dazu gefuhrt, da@l die
nichtbundeseigenen Eisenbahnen zum Teil von Schienen-
bahnen auf Kraftomnibusse ubergegangen sind. Ahnliches
gilt fur die Straflenbahnen, deren Kostenstruktur der-
jenigen der nichtbundeseigenen Eisenbahnen in vieler Hin-
sicht &hnelt.

Die Lohnkosten sind bei den Strafenbahnen zum Teil noch
etwas hoher als bei den michtbundeseigenen Eisenbahnen.
Wenn sie in der untersten Grofenklasse (durchschnittliche
Gesamtleistung je Unternehmung rd. 592000 DM) wesentlich
niedriger liegen als in den oberen, so liegt die Erklarung hier-
fur darin, daB3 hier auch einige Schwebe-, Berg- und Draht-
seilbahnen erfaBt sind, die durch eine besondere Anlagen-
intensitédt gekennzeichnet sind. Wesentlich anders als bei den
nichtbundeseigenen Eisenbahnen ist bei den StraBenbahnen
das Verhéltnis der Léhne zu den Gehsdltern. Wihrend sich
Lohne und Gehilter z. B, in der Groé8enklasse 1 Mill. DM
bis 5 Mill. DM bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen
stark niihern (23,0 zu 17,1 vH der Gesamtleistung), ist der
Abstand bei den Straflenbahnen in der gleichen GroBenklasse
betrachtlich (39,5 zu 8,56 vH).

Die fiur das Verkehrsgewerbe sehr charakteristischen In-
standhaltungs- und Reparaturkosten (fremde Leistungen)
spielen bei den StraBlenbahnen mit 3,5 bis 9,7 vH der Ge-
samtleistung ebenfalls eine beachtliche Rolle. Sie werden von
den Abschreibungen, auf die allein 8,9 bis 16,5 vH der Ge-
samtleistung entfallen, noch wesentlich iiberfliigelt.

Der offentliche Personenkraftwagenverkehr, der zwar vor-
wiegend Linienverkehr, aber daneben auch Gelegenheits-
verkehr betreibt, unterscheidet sich von den Straflen-
bahnen und den nichtbundeseigenen Eisenbahnen vor allem
durch niedrigere Personalkosten und etwas hoéheren Stoff-
verbrauch. Die Gesamtleistung je in der Unternehmung be-
schéftigte Person liegt in der Mehrzahl der Grofenklassen
hoher als in den meisten anderen genannten Verkehrszweigen,
aber wesentlich niedriger als im privaten Personenkraft-
wagenverkehr. Bei den Personalkosten fallt besonders auf,
daB die Gehalter hier, am Wert der Gesamtleistung gemessen,
noch starker zuriicktreten als bei den Straflenbahnen. Dabei
ist natirlich zu beriicksichtigen, daB es sich in beiden Fillen
um Unternehmungen verschiedener GroBenordnung handelt.
Die Tabelle gibt hieruber in ihrer Aufgliederung nach
GroBenklassen Aufschlul. Andererseits sind die Steuern im
Vergleich zu denen der Stralenbahnen, wiederum an der Ge-
samtleistung gemessen, im offentlichen Personenkraftwagen-
verkehr etwas hoher. Bei den Abschreibungen liegt hier
natirlich das Schwergewicht bei den dem Verkehr dienenden
Fahrzeugen, wdahrend die Abschreibungen auf die Gleis- und
sonstigen Anlagen, die bei den Straflenbahnen und den nicht-
bundeseigenen Eisenbahnen etwa die gleiche Bedeutung
haben wie die Abschreibungen auf Fahrzeuge, im Personen-
kraftwagenverkehr ohne Bedeutung sind. Der Anteil der Ab-
schreibungen an der Gesamtleistung ist beim offentlichen und
privaten Personenverkehr ungefahr der gleiche, wahrend
z. B. der Stoffverbrauch und insbesondere die Personalkosten
merklich differieren,
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1. Steverlicher Umsatz 1949 und 1950, wirtschaftlicher Umsatz und Gesamtleistung 1950

- : Vom wirtschaft-
Steuerlicher Umsatz W{ﬁ:“hazhll;%‘b" lichen Umsatz Inner- Gesamtleistung 1950
waren Umsatz aus | betrieb-
Er- T in liche
GrdBenklasse J:f::_ 4 ; der UE- l;::'s;l:- je in
~ er erfaBten je terneh- Ver- son- d faBten der Un-
nach c.ler neh. Unternehmungen Unter- mung, derUerfaB.tcn je kehrs- C}!{nln- stige egaﬂten erUel:z:r-( ie t::neg-
Gesamtleistung ";“e':l insgesamt nehmung | beschif neh:nuuex:gen Unter- lei- [£5°| Lei- o l?rtnﬂ:;- nehmungen | Unter- mung
1950 tigte | o spesamt nehmung | stun- kei% stun- :n ins- insgesamt | nechmung |beschif-
o DM [Person gen gen ggesamt (Sp.6 + 11) tigte
in 1949 l 1950 Personl)
An-
zahl DM vH DM
1 2 | 3 | 4 [ s s [ 7 8] o] 10 u | o1z | 1 ]
8311 Nichtbundeseigene Eisenbahnen
bis unter 250 000¢ 20 3396 273 2 981 584 149 079] 7 254 3 005 209 150 260 92,6 - 7.4 15 770 3 020 979 151 049] 7 350
250000 ° ” 500 000| 31 11 982 315 11 382 890 367 190 69221 11210272 361 622| 88,0 - 12,0 200 922 11 411 194 368 103] 6939
500000 * " 1000000| 25 18 554 2181 17 037 859 681 514 6 604 § 17 207 694 688 308| 92,4 | 0,1 7.5 89 B9G| 17 297 590 691 9041 G 704
1000000 » *» 5000000| 28 59 675 620] 60 898 647 | 2174952 8138 61239561 | 2187 127] 88,5 0,2 | 11,31 047 487) 62 287 048] 2 224 537] 8 324
5 000 000 und mehr 7 71 690 415 | 72 739 744 |10 391 392] 8152 ] 71 052 564 |10 150 366) 92,9 | 0.4 6,81 0a3598] 72 116 162|10 302 309| 8 082
8350 StrafRenbahnen
bis unter 1 000 000 8 3 464 206 4 616 756 577 095 11 930 4 668 914 583 614| 94.5 - 5.5 67 019 4735933 591 992| 12 238
1000000 > = 5000000 9 25 483 803 | 24 933 402 | 2770 378| 7 506 | 24 579 636] 2 731 071] 97,9 0,2 1,9 727 642} 25 307 278] 2 811 920] 7618
5000 000 = > 25 000 000 14 35 315 216 | 34 770 458 | 8 692 615| 8 129 | 34 629 926| 8 657 482] 96,3 | 1.5 2,2 880 282] 35 510208 8 877 552| 8 302
25 000 000 und mehr 4 1161 192 738 166 500 659 |41 625 165F 8 351 1169 239 113142 309 778} 97,3 - 2,7 |6 357 964] 175 597 07743 899 269{ 8 807
8410/1 Privater Personenkraftwagenverkehr
bis unter 20000 10 121 277 138 187 13 819} 6580 141 244 14124 90,9 | 1,2 7.9 - 141 244 14 124] 6726
20000 * 7 50 000 13 344 619 470 853 36 219| 12 900 471 076 362371 95.4| 0.5 4,1 - 471 076 36 237] 12 906
50000 » * 100 000 | 11 601 941 801 171 72 834] 17 045 806 369 73 306] 83,9 | 14,1 2,0 - 806 369_ 73 306| 17 157
100000 = * 2500001 12 1 400 759 1 749 937 145 828| 16 746 1 750 181 145 848| 95,0 2,3 2,7 - 1 750 181 145 848| 16 748
250 000 und mehr 13 5 482 653 5 526 001 425 077] 19 806 5 460 680 420 0521 94,5 | 3,5 2,0 - 5 460 680 420 052) 19 572
8410/2 Offentlicher Personenkraftwagenverkehr
bis unter 500 000| S 1 433 331 I 1512 307 302 461} 12 002 I 1573 481! 314 696] 97.9 I 0,2 1,9 - 1573 481 314 696 12 488
500 000 und mehr 5 l 5 501 865 62555611} 1251 112]10 374 6349 6861 12699371 97,7 - 2,3 131 286 G 480 972 | 1296 194] 10 748
8441, 8447 Giterkraftwagenfernverkehr
bis unter 20 000] 17 195 804 229 650 13 509} 8833 223 162 13 715] 100 - - - 233 162 13 715 B8 968
20000 " " 50 000 ]| 62 1 908 065 2122 677 34 237} 14 534 2177738 35 125] 95.8| 2.3 1,9 - 2177 738 35 125] 14 911
50000 » " 100 000 | 56 3 082 289 4079 454 72 847| 16 516 4175 538 74 563] 95,5 | 2.0 2,5 - 4175 538 74 563 ) 16 905
100000 ~ * 250 000 § 41 5 138 060 6 402 631 156 162| 19 670 6 601 949 161 023) 96,4 | 2,1 1,5 - 6 601 949 161 023 20 282
250 000 und mehr 19 7 384 861 8 452 771 444 8831 17 008 8 497 738 447 2491 93,0 4,2 2,8 - 8 497 738 447 249 17 098
8444 Giiterkraftwagennahverkehr
bis unter 20000 57 631 352 660 891 11 595| 8 696 667 311 11 707] 99,3 | 0,6 0,2 - 667 311 11 707} 8 780
20000 * ”7 50 000 | s3 1 432 844 1 605 197 30 287] 10 356 1 635 948 30 867] 94.4 | 4.8 0,8 - 1 635 948 30 867| 10 555
soo000 * 100 0001 31 2 026 343 2 137 351 68 947] 13 951 2171 746 70 056] 83,9 | 15,6 0,5 - 2 171 746 70 0561 14 176
100000 = " 250 000 | 49 6 072 354 7 794 610 159 074| 15 747 7 966 109 162 574] 93,0 | 5.9 1,1 - 7 966 109 162 574 16 093
250 000 und mehr 16 4 961 420 6 105 071 381 5671 19 694 6 410 257 400 641) 72,2 1 24,4 3,4 - 6 410 257 400 641 20 678
aus 8551 Binnenschiffahrt
bis unter 100 000§ 20 859 648 736 537 36827 7221 745 837 37292] 97,7 0,0 2,2 - 745 837 37 292| 7312
100000 = * 500 000 ] 16 4 299 909 4025 184 251 574| 8905 3 641 471 227 592] 96,0 - 4,0 - 3 641 471 227 592] 8 056
500 000 * " 1000 000 6 3 808 998 4 231 506 705 251{ 17 414 4 234 426 705 738] 96,9 1,6 L5 - 4 234 426 705 738| 17 426
1 000 000 und mehr 12 54 198 714 | 50 882 788 | 4 240 232] 12 865 | 53 826 919| 4 485 577) 83,81 5,91 10,2 296 083| 54 123 002| 4 510 250 13 685

A ]
aus 8570 Binnenhdfen

ohne GriGenklassenglicderung | 40 | 40 523 416 | 41311830 ] 10327961 86321 41 468 533 1036 713} 44,6 | 0,0 55,411 664 755] 43 133 288| 1078 332| 9 012

8711, 8714 Spedition einschl. Mébelspedition und -transport

bis unter 50 000

s0000 7 " 250 000
250000 » ” 500 000
500000 ” " 1000 000

1 000 000 und mehr

16
66
42
23
11

487 828

8 008 503
13 193 701
12 093 349
27 894 676

521 569
9291 113
15 289 610
14 810 545
36 271 230

32 598
140 774
364 038
643 937

3 297 385

7 670
9 478
12 058
13 600
8 260

533 425 33 339
9445363 143 112
15223 208| 362 457
14 966 250| 650 707
36 848 012 | 3 349 819

98,7
95,2
85,3
88,1
96,2

- 1,3 -
1,2 3,6 -
35| 11,1 -
91 2,8 -
2,4\ L4 -

533 425

9 445 363
15 223 208
14 966 250
36 848 012

33 339
143 112
362 457
650 707

3 349 819

7 844
9 635
12 006
13 743
8 392

1) Die Angaben je Beschaftigten sind nicht ohne weitetes fir alle Zwecke verwertbar, da mithelfende Familienangehorige und Lehrlinge ber der Errechnung der Kopfquoten als volle Arbeitskrafre

gezahlt sind (vgl, Texe S.13 )
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2. Kosten und

Stoffverbrauch Ia-
und um esetzte Personalkosten stand Steuern 2) Abga-|
Handerware 1 hal- ben,
davon davon tl:l: davon &fh-_
. Gesamt- T Ver-
GroBenklasse H Brenn- Soziale Auf{ Re- ren { } .
ing |7 Cirbingtn| . i rcicf e
. Treib- e turen] . - ~ | Be- . M
Gesamtleistung nyﬂ;ﬁ:‘;g l;:_' stoffe,| Han- 'é'es_ L&h-| Ge- R;l;e- (nur 'gn:_ Grund{ wer- sg:nz- f:f;_ forde- sst?g'e (ogne n‘:f:n Pacht
1950 samt ul:élf;;_ ‘ifgfe' samt| ne l:::' hil- | ge- | frei- h;:" samt s‘:r“' s['leu'_ steu- | steu- r:ttzgus- Steu- 5:1-_
in DM triebs- tec | petz-| wil-| | i, ec | ot er [T [ o] ab-
stoffe iche 8¢ stun- gabe),
usw, gen)
DM vH der Gesamtleistung
1 2 [ 3 Ja]s]sel 7 sloJwlule][n[u[s]w[wz]ws]w][e]2a
8311 Nichtbundeseigene
bis unter 250 000 151 049] 24,6 | 24,6 - {51,8]20,6|237) 07| 44| 24} 102) 2,5 0,5 L3l 04)02]02]|00])04] 09|51
250000 * " $00 000 368 103] 24,0 | 24,0 - |s4s5125112L0] 1L,3] 48| 23 80| 35| 09 L2l 03104 06| 01)051 13]20
500000 * ™ 1 000 000 691 9044 24,7 | 24,5 0,1]|546]24,5]197| 27| 48| 27 87| 24| 0.3 09|102103]|05]0, 1101 Lo | L1
1000000 * * 5000000y 2224 537| 20,01} 19,8 0,2148,8)123,0(17,1] 1,8| 42| 27 52| 321 05 Lelo3|03)104|01]|04]09]1L5
5 000 000 und mehr 10 302 309} 19,3 | 19,0 0,3149,9118,9)20,1) 1,01 46| 52 81) 26| 0,3 1,1 0,21 01 1,01 0,014 0,1 0,6 ) 2,7
8350 Straflen
bis unter 1 000 000 591 992] 14,5 | 14.5 - | 348]20,1)10,1] 0,1 29| 1,6 9,71 49| 0.3 L5 L2 0,6 L2}jo0|20]08]02
1000000 * * 5000000] 2811920| 19,2 | 19,1 0,21 58,0 39,5 85 l,q 4,7 3.8 5,11 30 0,3 L) o1y06 1,0 001} 301] 0,9 0,3
5000000 " ™ 25000000] 8877 552 18,4 17,0 1,3 ]540]|36,1] 60 3,1 43| 4.4 501 2,31 0,3 L1jyorfo4]04]00]46)]07]o01
25 000 000 und mehr 43 899 269} 16,1 | 16,1 - 1558|369 51| 45| 451 49 35123])] 03 05]01102)] 1,2]]00})29)041]03

8410/1 Privater Personen

bis unter 20 000 14124f 257 | 249 08161143} - | - | L7| 01| 84} 521 . A T . . o a6 2t
20000 * 50 000 36237) 26,5 | 26,1 | o4]|11,7| 99| 07| - | 1] - | s8] 82| . . . , . . dunalss oy
50000 " * 100000 73309 33,9 | 23,7 | 10,2] 91| 76| o6 — | 09| 00| 29) 86| . . . . . . Jo7 3404
100000 * * 250000} 145848| 28.8 | 27,0 | r8|140| 106 18| - [ 15| 01| 32| 78] . . . . . . Jo3]38]o4
250 000 und mehr 420052} 26,4 | 23,4 | 30b195)142] 3,31 - | 1.8l 02| s500) 901 . . . . . . 102]340056

8410/2 Offentlicher Personen
bis unter 500 000I 314 696I 20,5 l 20,3| o,2|33,7|25,7l 3,8l 1,1| 3,0‘ o,zl 4,8! 6,0 l 0.1 o,5l 01| 213210048 I 1,8 I 2,0

500 000 und mehr 1296 194) 22,4 | 22,4 39,61288]| 4,3} 26| 32| 0,7 491 6,4 | 0,1 | 0,61 0,1 I‘,8 3,7 - 40| 1,7 )04

8441, 8447 Giterkraftwagen

bis unter 20 000 13 715) 32,9 | 32,9 — 2,7 2.4 - - 0,31 00 8,01} 84 . . . . . . 0,4 5,0 10,6

20000 7 " 50 000 35 125] 30,4 | 28,6 1,81 6,8 5.1 0,9 - 0,71 0.1 2.8]| 86 . . . . 1,4 137 |06

50000 ~ " 100 000 74 5631 31,1 | 29,6 1,5 12,4102 1,0 - L2 | 0,0 7.3 86 . . . . 0,4 | 3,1 0,6

100000 » * 250 000 161 023) 31,4 | 29,8 1,5 13,3111 0,8 — 1,3 ] 0.1 7.3} 85 . . . . 0,4 ]34103

250 000 und mehr 447 249) 26,3 | 23,9 2,4\21,31152] 40 - 1,91 01 531 83 . . . . 041221409
8444 Giterkraftwagen

bis unter 20 000 11 707 35,6 | 35.« 05| 33| 3.0 - - 0,3 - 62| 7.8 . . . . . . 0,3 15,1 1,1

20000 " * 50 000 30 867) 30,6 | 26,8 3,8|13,4|11,4| 0,6 - L3100 5,81 6,7 . . . . . . 04|27 110

50000 * " 100 000 70 056} 35,9 | 23,0 | 12,9 }13,6 | 11,7 ] 0,5 - L3] 01 79175 . . . . . . 04 )26 105

100 000 " * 250 000 162 574} 29,6 | 25,2 4411821148 1.6 - 1,71 0,0 7.0 7,1 . . . . . . 0,3 ]|25 |06

250 000 und mehr 400 641) 36,7 | 19,8 117,0 117,5 | 13,41 2,1 - L8l 02 5.0} 50 . . . . . . 0,1 L8 VL7
qus 8551 Binnen

bis unrer 100 000 37 2924 14,1 | 14,1 0,1]35,0]23,1 8,6 - 3,1 021109} L2 - 1,2 101 - - - 1,8 4.4 |23

100000 * * 500 000 227 592| 20,8 | 20,8 — |431(306}| 83 - 4,01 0,2 471 1,6 | 0,0 | LI 0,4 |00 - - 0,2 |32 129

s00 000 » * 1000 000 705 738] 23,1 | 21,7 1,4 1259 |11,9]107 - 2,2 11 8310810007101 0,0 — - 2,9 |35 8,6

1 000 00® und mehe 4510 2500 20,7 | 14,8 59131,1114,7 112,51 0,1 2,91 09 557108101104 {02 100 |00 100 }08 1,7 14,3

aus 8570 Binnen
ohne GroBenklassengliederung] 1 078 %32' 13211321 00 |53,9 | 25,9 I 1551 6.1 I 42] 2,1 l 14,9] 551 36 | 1,2 | 0,5 |0,0 |o1 |00 | 1 |0,7 |1,3

8711, 8714 Spedition einschl.

bis unter SO 000 33 3391 22,0 | 22,0 - |21,1 | 13,7 ] 53 - 19| 0,2 4,74 7.7 . . . . . . 0,7 |37 {21!
50000 " " 250 000 143 112] 16,9 | 16,0 0,9 (32,6 | 18,4 | 10,7 - 30| 05 6,6] 6,8 . . . 04 125 |19
250000 » " 500 000 362 457] 18,5 | 15,7 2,8 31,4 | 16,7 | 11,5 - 2,8 04 4,51 6,6 . . . 0,3 |21 L5
500 000 * " 1 000 000 650 707] 25,7 | 18,8 6,8 26,2 |14,8]| 88 - 2,3 0,3 48] 6.0 . . . 0,6 |21 0.9
1 000 000 und mehr 33492819) 13,4 | 11,7 1,7 |47.4 | 17,91 23,9 - 401 L6 4,31 4,8 . . . 0,2 |10 |36
1) Zu Einstandspreisen, d,h, einschl. Beschaffungskosten, aber abzugl, Rabatte, Boni, Retouren, Preisnachlasse und dgl., jedoch ohne Abzug derSkontt, — 2) Ohne Einkommensteuer, Korper
bungen fur geringwertige Wirtschaftsglter. — 4) Betricbsergebnis » Gesamtleistung minus Kosten insgesamt. — 5) Einschl. Entgelt fiir mithelfende Familienangehorige. — 6) Voller Betrag (vgl.
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Betriebsergebnis 1950

. i . . . . _ Sonder-
Abschreibungen auf fiie F%elgsdi’;pi:al Sonstige Kosten e?;e[lr)l:ibss“) abschreibungen
je Unternehmung
Anlagevermdgen 3) 4
Forde- darunter o
davon rungen darunter Spesen | Kosten darin “ Gr8Benklasse
aus Zinsen | SShlepp- und Cig- enthal- fiir
auf Waren- : auf -L8hne songti e elgzsxr*t ten kal-| gemd3 | gering- nach der
ins- sonstige| “|iofo ins- | yocrel ns- v el gesam ns- kulato- | § 7a | wertige Gesamtleistung
auf |Anlagen, gesamt gesamt creu gesamt | risches bise wirt-
gesamt auf Fahr- | Maschi- | fungen lungs- tungen T 1950
Gebdude anr asehi- | und rund- fur das Unter- | EStG | schafts. .
zeuge n:lgilﬁxl:- Leistun- schulden, Fahe nchmler- giiter 0) in DM
gen usw.| &°0 personal entgeit
vH der Gesamtleistung DM
2 | 23 [ 24 ] 5 ] 26 27 [ 28 § 29 ] 3 [ 3 | 3271 33 ] 35 [ 36
Eisenbahnen
12,2 0,9 6,3 5,0 0,0 0,3 0,0 0,0 7.3 115,2 |- 152 - 580 204 bis unter 250 000
10,5 0,8 3,8 5,9 0,0 0,6 - - 4,5 1093 |- 9.3 - 3315 144 250000 " " 500 000
11,6 1,5 4,3 5,8 0,0 0,4 0,0 - 6,1 110,8 |- 10,8 - 1181 813 500000 » " 1000 000
11,7 0,6 5,9 5,2 0,0 0,8 0,0 - 4,9 97,5 2,5 - 20 207 3097 §1000000 ® ™ 5000000
10,2 0,5 4,4 5,3 0,0 0,2 0,0 - 6,6 100,3 |- 0,3 - 11286 17 289 | 5 000 000 und mehr
bahnen
16,5 2,3 6,0 8,2 0,4 1,1 - - 6,0 91,0 9,0 0,3 15 967 2077 bis unter ! 000 000
11,4 0,6 5.4 5.4 0,0 11 - - 3,5 105,5 |- 5.5 - 26555 | 4549 | 1000000 * " 5000000
11,1 0,5 5.1 5.5 0,0 0,7 - - 2,1 99,0 1,0 - 290 405 | 49 841 5000000 » " 25000 000
8,9 0,8 4,8 3,3 0,1 0,5 - - 2,0 ' 93,0 7.0 - 262 356 | 44 143 125 000 000 und mehr
waftwagenverkehr
5,7 - - - - 7,2 0,2 75,0 25,0 | 24,7 125 93 bis unter 20 000
13,7 - 0,7 - - 7.3 1,9 82,5 17,5 12,3 567 210 20000 * 0 ” 50 000
15,7 - 3,0 - - 5.7 0,5 83,4 16,6 8,7 6 286 231 50000 " ” 100 000
14,5 - 2,2 - - 8,3 1,0 83,3 16,7 5.3 7 496 684 100 000 » " 250 000
14,9 0,1 1,3 - - 7.6 1.4 87.8 12,2 3,0 11 813 566 250 000 und mehr
kraftwagenverkehr
14,0 0,2 | 12,8 1,0 - 1,0 - - 5,3 94,0 6,0 - 29373 172 bis unter 500 000
15,4 0,5 12,8 2,1 - 1,9 - - | 1,5 98,2 1,8 - 87 032 3 269 500 000 und mehr
fernverkehr
12,3 - 1,3 0,7 - 9.8 3.3 81,4 18,6 26,9 - 70 bis unter 20 000
12,1 0,7 0,5 - - 11,7 2,8 86,2 13,8 13,0 822 137 20000 " " 50 000
11,9 0,4 06 0,0 - 10,5 3,0 86,8 13,2 8,7 2 954 419 50 000 °* " 100 000
12,3 0,1 1,1 - - 10,5 4,6 88,5 11,5 4,9 4359 355 100 000 " ” 250 000
8,8 0,4 1,0 - - 13,2 3,6 88,2 11,8 3,0 15 971 S15 250 000 und mehr
nahverkehr
9,6 0,7 0,1 - - 7.2 0,6 76,8 23,2 27,4 . 12 14 bis unter 20 000
8,6 0,3 0,3 0,0 -~ 7.4 0,6 77,3 22,71 155 697 164 20000 " " 50 000
9,3 0,0 0,4 0,1 - 8,6 10 87,0 13,0 8,0 2577 56 50000 " " 100 000
92,9 0,1 0,4 0,0 - 9,6 2,4 85,2 14,8 5.4 4 418 255 100000 * " 250 000
6,9 0,4 0,5 - - 2.9 1,4 85,6 14,4 2,8 13 336 395 250 000 und mehr
schiffahrt
4,3 - 3,9 0,4 - 0,3 0,0 8,0 9,3 91,8 8,2 11,3 (] 31 bis unter 100 000
6,9 0,6 6,1 0,2 0,1 13 0,2 2,1 16,6 103,5 |- 3.5 3,2 5 061 138 100000 » ” 500 000
8,4 0,1 7.9 0.4 0,0 0,9 0,0 9,3 7.1 98,8 L2 - 37 982 351 500 000 " " 1000000
8,5 0,7 6,1 1,7 0,3 0,6 0,0 23,3 9,7 - 1074 § - 7.4 0,1 30 642 3577 | 1 000 000 und mehr
hdfen
17,9 I 2,4 I 3,4 I 12,1 0,0 22 | o0 | 0,0 l 5.0 | I 1155 |- 155 - I 5237 368 | ohne GréBenklassengliederung
Mébelspedition und -transport
10,7 - 0,5 0,2 - 13,2 0,3 86,3 13,7 12,8 564 127 bis unter 50 000
7.2 0,4 1,3 0,0 - 11,5 1,6 88,1 11,9 52 3527 507 50000 = * 250 000
6,5 0,9 0,8 0,3 - 15,2 2,1 88,1 11,9 3,0 10 924 1 306 250000 " " 500 000
7.3 0,5 1,0 0,0 - 14,8 3,2 89,8 10,2 2,6 12 529 3 647 500 000 " * 1000000
6,1 0,8 0,9 0,0 - 14,0 1,0 96,4 3,6 0,4 61 287 | 19681 1 000 000 und mehr
schaftsteuer, Vermog , Soforthilfeabgabe, Notopfer Berlin, — 3) Sceuerliche Abschreibungen ohne Sonderabschreibungen gema8 § 7a bis ¢ EStG, aber cinschl. der Halfte der Sonderabschrei-

FuBnote 3).
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3. Beschiftigte und Personalkosten 1950 je Unternehmung

Beschiftigte Personen 2
im Dur resc Lt :s {."s nef jahres Beschif- Personalkosten 2
i . Bx:mt_e, Arbeiter ;1(;::;- Pe[rlsgc:eneu‘ Léhne Gehilter Soziale Aufwendungen
GroBenklasse 1€ Mithel € und am davon |
In- | fende | stellee, Schiffs- sche u, ins- }13.9.1950 . R in vH
nach det haber | Fami-| Schiffs- - |gewerb-| a (S.' ‘hea je e Ge-] Ruhe- der
lei und |0 | personal pe{s.o liche g(gs 'lm “é: rag Lohn- halts- e- - | trej- [Pumme
Gesamtleistung titige m'l‘:-;f tm Ange- E‘ h:-:l Lehr- bx’;. 5) Al‘b:irtS' insg em- |insgesamt| em- hdlter |insgesamd sgfz_ "fli_ der
1950 };‘iizl;n- l’gl;e 1| stelleen- :ﬂ_ Sli;:g‘e‘, stdtten- pfin- pfin- lieche lige LBhéle
. er ver- Pl chiffs- - ger ger un
in DM hilenis | hilenis jungen zihlung) Gehil-
Anzahl DM vH tet
vt 1 2T 3 T a1 s T e ~ 8 [ o] 10 JTul 12 [ 13 14 ] 15 | 16
33]‘ Nirchsh 4 -" ne E- 1 b
bis unter 250 000] -~ - 9,2 10,7 0,7 20,6 20,7 31128] 2923 358713 623 1023 10 210| 65,0 | 35,0
250 000 ™ " 500 000 - - 19,7 31,7 1,7 53,0 52,9 92 373| 2 916 77 284| 3 616 4 865 26 06| 68,0 | 32,0
500000 * * 1000000 - - 39,5 594 4,3 103,2 103,3 169 672] 2 855 136 3623 116 18 946 52 566| 63,8 | 36,2
1000000 » ” 5000000] -~ ~ 97,6 162,7 7,0 267,3 266,8 511 292 3 142 380 353 | 3 638 39101] 153912 60,9 | 39,1
5 000 000 und mehr - - 531,4 711,11 32,1 §1 274,74 1276,4 | 1951 267| 2 7442 073 615 | 3 679 106 916]1 008 123{ 46,7 | 53,3
8350 Straflenbahnen
bis unter 1 000 000 0,1 - 12,0 3561 0,6 48,4 48,5 118 836 3 336 59 996 | 4 752 564 26 794 63,9 1 36,1
1000000 * " 5000000 - - 49,0 313,2 6,9 369,1 368,8 | 1109296] 3 542 238 961 {4 276 44 949 237 157§ 55,1 | 44,9
5000000 = * 25000 000 - - 116,3 9358 17,3 |1069,4] 1069,0 | 3206 532]| 3 427 5315183 978 278 103 ) 777 344| 49,2 | 50,8
25 000 000 und mehe - - 494,8 |4 477,81 12,0 14984,5] 5096,5 116178 0041 3 61312 22781814 39611 978 9084 132 282| 47,4 | 52,6
- 8410/1 Privater Personenkraftwagenverkehr
bis unter 20 000| 1,1 0,1 - 9,9 - 2,1 1,6 2021 2 246 - - - 252| 93,5 6,5 | 12,5
20000 » * 50 000§ 1,1 0,3 0,2 1,2 - 2,8 2,8 3 571 2 902 2671 735 - 414 100 - 10,8
50000 = ” 100 000{ 1,5 0,5 0,2 1,7 0,4 4,3 3,8 5575| 3 227 444 814 - 652] 97,2 2,81 10,8
100000 » ~ 250 o00| 1,3 0,3 1,0 5,9 0,2 8,7 7,6 15 391 2 620 26721229 - 23027 95,2 4,8 | 12,7
250 000 und mehr 1,5 0,5 2,9 16,2 0,5 21,5 20,8 59 6291 3 691 140001 4 136 - 83831 90,1 9,9 11,4
8410/2 Offentlicher Pers onenkraftwagenverkehr
bis unter 500 000| -~ - \ 2,8 l 22,4 | - | 25,2 22,8 I 80 733| 3 604' 11 884 | 4 244' 3 430 10 018 93,1 | 6,9
500 000 und mehr - | - 9,8 110,2 0,6 120,6 122,8 373 708{ 3 391 5629115 413 34 227 48 613| 85,8 | 14,2
844), 8447 Giiterkraftwagenfernverkehr
bis unter 20 000] 1,2 0,1 - 0,2 - 1,5 1,5 328| 1393 - - - 39| 95.9 4,1 11,8
20000 » *° 50 000] 1,1 0,3 0,1 0,8 0,0 2,4 2,1 1782|2133 314 | 2 102 - 285 84,1 | 159| 13,6
s0000 " * 100 000 1,2 0,3 0,3 2,5 0,1 4,4 3,9 7 579] 3 042 734 2 006 - 9281 98,5 L3 | 11,2
100000 » *~ 250 000f 1,3 04 0,5 5,7 0,0 7,9 7,2 17 918 3 166 13162 632 - 2193 95,3 4,71 11,4
250 000 und mehr 1,8 0,1 5,1 18,2 1,1 26,2 25,6 67 9311 3 741 17 84412 923 - 9921 92,8 7.2 | 10,8
8444 Giterkraftwagennahverkehr
bis unter 20 000] 1,0 0,1 -, 0,2 - 1,3 1,2 345| 1 712 - - - 371 1oo - 10,7
20000 ~ * s0000] 1,1 0,3 0,1 1,4 0,0 2,9 2,5 3521 2 488 189| 1 670 - 424| 96,6 3,41 11,4
s0000 ~ * 100 0600] 1,3 0,2 0,2 3,2 0,0 4,9 4,4 8 217| 2 547 345 | 1 427 - 92971 93,3 67| 1.6
100000 *~ * 250 000f 1.4 0,4 0,8 7,3 0,1 10,0 9,5 24 063 | 3 284 2572|2626 - 29114 97,3 2,7 10,9
250 000 und mehr 1,4 0,1 2,4 14,7 0,8 19,4 19,5 53 8581 3 667 8263|2592 - 8184) 89,9 | 10,11 13,2
aus 8551 Binnenschiffahrt
bis unter 100 000| 0,8 0,1 0,8 2,9 0.6 5,1 4,6 8 600| 2 966 3221|2386 - 1234] 95,0 5,0
100000 = * 500000 1,3 0,1 4,3 21,5 1,1 28,3 27,7 69 618| 3 238 18 9091 3 518 - 9519 95,4 4,6
s00000 * * 1000000 - - 14,0 23,7 2,8 40,5 40,3 83 952 3 547 75 651 | 4 494 - 233991 67,8 | 32,2
1 000 000 und mehr 0,3 0,1 111,8 193,2 | 24,3 329,6 332,0 664 965 | 3 442 564 8051 4 150 3623 171521 77,41 22,6
aus 8570 Binnenhdten
ohne GréBenklassengliederung | ~ | ~ | 363 | 81,9] 1,5 | 1197] 12021 27925613 4111 167 644)4438) o5 634 68252666 33,4
8711, 8714 Spedition einschl. Msbels pedition und -transport
bis unter S0 000 1,2 0,3 0,7 1,6 0,6 4,3 4,0 4561|2919 1777|1422 - 681 [ 92,1 7.9 10,7
50000 = * 250000 1,2 0,3 4,0 8,5 0,9 14,9 14,6 26359 3 095 15 25713 105 - 5018| 87,0 13,0 12,0
250000 » * 500 000] 1,2 0,1 9,9 17,3 1,6 30,2 29,8 60 686 | 3 501 41 617 3 611 - 11583)| 87,2 12,8 11,3
500000 * * 1000000] 1,5 0,3 15,5 27,1 2,9 47,3 46,8 96 083 | 3 542 5722013111 - 169391 88,9 11,1 | 11,0
1 000 000 und mehr 0,5 0,1 188,9 181,41 28,3 399,2 392,5 599 3101 3 304 800 815\ 3 687 - 186 106} 72,0 | 28,0 ) 13,3

1) Sowe1t diese 1n keinem Lohn- und Leheverhaltnis stehen,
finger aller erf U h

der L&hne und Gehitlter.

Summe

2) Die Betrlige je Lohn- bzw, Gehalisempfinger sind
gen und nicht aus den bereits auf- oder ab d Durchachni blen je U

h

b

dgen und der G

hl der Lohn- und Gehalts-

et aus den G
h .. E

h d
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4. Posten des Jahresabschlusses 1950 je Untemehmung

TR X \ pers R A A ’1! R N T AT R E e ik

i i Bestand, ind
Materiak und Warenbestinde & odee: _:; iﬂx’ e]r_al:lr :‘iug'n an
3 davon Verbind-
GroRenklasse ) Brenn- und TBr:fl:l:t.o‘flfngn .E?‘g:mgvegn lichkeiten
nach c!e: Gesamtleistung Téiellfbss_tﬁgfdc, Hilfs- und Warenlieferungen W::fn(l;iruf:;d“:on
. H n
Gesamleistung insgesamt Betriebsstoffe, | Handelswatre Ba[;:l;isfztnoﬁen, Handelsware | und Leistungen | "% Leqxstl;mggecn
1950 scpsteifung, | Schiffsmaterial '
in DM 1 ussn“l:.ten usw,
DM
1 2 | 3 I 4 )| 5 6 | 7 | 8
8311 Nichtbundeseigene Eisenbahnen
bi_s unter 250 000 151 049 8 392 8392 - + 188 - 18 436 47 884
250 000 * : 500 000 368 103 34 393 34 393 ~ - 1 060 - 34 898 53 698
500000 * * 1000000 691 904 56 879 56 879 - + 2103 - 62 641 104 291
1000000 » ™ 5000000 2 224 537 235 730 234 221 1509 + 12 422 + 374 164 690 266 812
5 000 000 und mehr 10 302 309 1011 960 1 011 960 - - 141311 - 435 474 834 480
8350 Straflenbahnen
bis unter 1 000 000 591 992 48 639 47 589 1 050 - 7 636 + 1050 17 523 31 550
1000000 » " 5000 000 2 811 920 286 190 286 190 - -~ 24209 - 178 849 143 579
5000000 » " 25 000 000 8 877 552 872 305 872 305 - + 79784 - 53 388 1137 944
25 000 000 und mehr 43 899 269 4 616 906 4 616 906 - + 418383 - 452 675 1 739 809
8410/1 Privater Personenkraftwagenverkehr
bis unter 20 000 14 124 - - - - - 360 600
20000 " * 50 000 36237 36 34 2 + 8 + 2 561 809
56000 * " 100 000 73 306 1117 891 226 - 132 - 194 1637 4 947
100000 = * 250 000 145 848 1075 1 070 5 + 5 - 31 3037 12 694
250 000 und mehr 420 052 10 083 9 950 133 + 173 + 133 14 769 34 927
8410/2 Offentlicher Personenkraftwagenverkehr
bis unter 500 000 314 696 19 108 19 108 - + 4 097 - 4 891 10 441
500 000 und mehr 1296 194 125 173 125 173 - + 54091 - 41 593 29 229
8441, 8447 Giterkraftwagenfernverkehr
bif unter 20 000 13 715 366 366 - + 347 - 240 1 246
20000 7 7 50 000 35 125 1056 989 67 - 9 + 43 1110 3 868
50 000 - " 100 000 74 563 1269 1123 146 + 688 - 21 3037 8 051
100000 ~ * 250 000 161 023 2 146 2 028 118 + 862 + 1 6 831 15 461
250 000 und mehr 447 249 1387 1366 21 + 711 + 12 44 763 6l 418
8444 Giiterkraftwagennahverkehr
bis unter 20 000 11 707 370 370 - + 194 - 281 1131
20000 " " 50 000 30 867 307 270 37 + 157 + 24 1232 828
50000 * * 100 000 70 056 1588 1 425 163 + 551 o+ 11 3 740 7 407
100000 » " 250 000 162 574 3 443 3240 203 + 1416 + 3 12 660 17 414
250 000 und mehr 400 641 5 543 4 447 1 096 + 403 + 677 34 052 34 725
aus 8551 Binnenschiffahrt
bi_s unter 100 000 37 292 256 184 72 + 21 - 6 1924 3 752
100000 " " 500 000 227 592 767 767 - + 75 - 22 303 31 559
500000 " * 1000000 705 738 14 720 14 720 - - 452 - 73 507 44 272
1 000 000 und mehr 4 510 250 233 628 233 576 52 + 21269 + 24 430 603 383 410
aus 8570 Binnenhdfen
ohne GroBenklassengliederung | 1 078 332 113 469 | 113 469 | - l + 14908 | - | 140 468 142 603
8711, 8714 Spedition einschl, Mobelspedition und -transport
bis unter 50 000 33 339 2 067 2 067 - + 150 - 2932 3891
50000 * " 250 000 143 112 887 836 s1 + 185 - 93 19 510 22 655
250000 * * 500 000 362 457 5 383 s 307 76 + 1 140 - 210 49 273 49 127
s00 000 * * 1000 000 650 707 3589 - 3 415 174 + 1 780 - 789 97 957 103 571
1 000 000 und mehr 3 349 819 37 162 33 287 3 875 + 7112 - 3064 1120 486 956 031

— 27 —




— 28 —



	Inhalt
	Vorbemerkung
	I. Grundlagen und Methoden der Erhebung
	1. Erhebungszweck
	2. Gesetzliche Grundlagen
	3. Erhebungseinheit
	4. Erhebungsmerkmal
	5. Durchführung der Erhebung und Aufbereitung des Erhebungsmaterials
	6. Gruppierung der Unternehmungen
	7. Repräsentation
	8. Erhebungspapiere

	II. Aufbau und Inhalt der Tabellen
	1. Steuerlicher Umsatz 1949 und 1950, wirtschaftlicher Umsatz und Gesamtleistung 1950
	Steuerlicher Umsatz -Umsatz je beschäftigte Person -WirtschaftIicher Umsatz -Gesamtleistung
	2. Kosten und Betriebsergebnis 1950
	Stoffverbrauch -Umgesezte Handelsware Personalkosten -lnstandhaltung -Steuern-Versicherungsprämien  - Miet- und Pachtkosten  -  Abschreibungen  -  Zinsen für Fremdkapital  -  Betriebsergebnis
	3. Beschäftigte und Personalkosten 1950 je Unternehmung
	Personalstruktur -Personalkosten
	4. Posten des Jahresabschlusses 1950 je Unternehmung 
	Material- und Warenbestände -Forderungen und Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen

	III. Die Kostenstruktur im Verkehrsgewerbe
	Güterkraftwagennah- und -fernverkehr
	Privater Personenkraftwagenverkehr 
	Spedition
	Binnenschiffahrt
	Binnenhäfen
	Nichtbundeseigene Eisenbahnen
	Straßenbahnen
	Öffentlicher Personenkraftwagenverkehr

	IV. Tabellenteil
	1. Steuerlicher Umsatz 1949 und 1950, wirtschaftlicher Umsatz und Gesamtleistung 1950
	2. Kosten und Betriebsergebnis 1950
	3. Beschäftigte und Personalkosten 1950 je Unternehmung
	4. Posten des Jahresabschlusses 1950 je Unternehmung



